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Ueber die anlautende consonanteriverbindung 
■fQ (vr) in der homerischen spräche. 

J_'er Hälbvocal v findet sich in den indogermanischen spra- 
chen gar nicht selten in anlautenden consonantenverbin- 
dungen, sowohl an zweiter stelle, wie ich denn z. B. in 
bezng auf das Griechisch -lateinische in meiner grammatik 
(bd. I, s. 79) von den Verbindungen kv, dv und sv zu 
sprechen hatte, als auch an der ersten. Unter den Ver- 
bindungen der letzteren art konnten wir (s. 78) für das' 
Griechischlateinische nur vi und vr erweisen, in weiterem 
umfange nur das letztere, das in manchen anderen indo- 
germanischen sprachen auch nicht ungewöhnlich ist, wie 
es denn z. b. im altindischen entgegentritt in den vedischen 
vrajas, kuhstall, vräjanam, strafse, v rata tri, heiliges 
werk, und innerhalb des deutschen Sprachgebietes in den 
gotb. vrikan, verfolgen, vratön, wandeln, vrits, punet, 
strich, und in. angelsächsischen Wörtern wie vrecan, ver- 
treiben, strafen, rächen, vraest, fest, stark, vrenc, ranke, 
hinterlist, vrixlan, wechseln, tauschen, und anderen. 

Im lateinischen mufs das vr schon sehr früh aufge- 
geben sein, innerhalb der geschiente der griechischen sprä- 
che aber sehen wir überhaupt jedes consonantische j er- 
löschen und also damit auch die Verbindung ßg zerstört 
werden. Wo aber das ß-, sonst bewahrt ist, da begegnen 
wir auch noch der Verbindung jrg, so z. b. im Aeolischen, 
für das von Ahrens (bd. I, s. 33 ff.) die formen j?f)i}&g und 
Zeitschr. f. vgl. spraebf. XV. 1. 1 
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mit ß für altes./ ßoeixo*. ;->o>'jtw(>, 8q6Sov und andere bei- 
gebracht werden. 

Wie nun aber für die beurtheilung des griechischen 
wan überhaupt die homerische spräche durch ihre metri- 
schen Verhältnisse von besonderer Wichtigkeit für uns ist, 
so namentlich auch in bezug auf die genauere feststellung 
derjenigen Wörter, die im ältesten Griechisch statt des spä- 
teren einfachen q die consonantenverbindung fo im anlaut 
gehabt haben müssen. Wartim aber Immanuel Bekker in 
seiner Homerausgabe, die das anlautende einfache f überall 
gehörig herzustellen bemüht ist, niemals /q bietet, weifs 
ich nicht. Metrische Störungen, deren durch sonst wohl- 
begründetes fo in unseren ausgaben allerdings manche 
eintreten würden, werden bekanntlich auch sonst durch das 
hergestellte /■ in zahlreicher menge hervorgerufen. Un- 
möglich darf man aber denken, dafs jedes anlautende ho- 
merische (/ willkührlich die geltung eines einzigen oder 
zweier mit einander verbundener consonanten gehabt ha- 
ben könne. 

Wenn wir nun im folgenden nochmal alle die Wörter 
der, homerischen gedichte mit anlautendem einfachem o im 
überlieferten text darauf hin prüfen, ob sie in der echten 
homerischen spräche wirklich nur ein einfaches o oder vor 
diesem noch ein/ in ihrem anlaut hatten, so heben wir noch 
mal hervor, dafs es keinesweges unsere absiebt sein kann, 
darnach ohne weiteres und gewaltsam etwa alle unsere Ho- 
merausgaben ummodeln zu wollen. Dals aber die spräche, 
durch welche nicht in schwächlich nachahmender und nach- 
äffender weise späterer dichterlinge sondern mit ursprüngli- 
cher dichterkraft die echte homerische dichtung geschaffen 
ist, in bezug auf den gebrauch des wau nicht die verworrene 
willkürlichkeit, wie unsere ausgaben sie zeigen, enthalten 
haben kann, sondern in festen gesetzen, die wieder aufzu- 
decken die aufgäbe späterer Wissenschaft ist, beruhen inufs, 
das kann unseres erachten« keinem zweifcl unterliegen. 
Nur die bezeichnete nennen -wir einfach die homerische 
spräche. Sie kann durch die beschaffenheit unserer Ilias- 
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und Odysseegestalt, an denen die langverschleppte arbeit 
vieler Jahrhunderte nachweisbar sein mag, durchaus nicht 
gemafsregelt werden. 

Einige male ist die Verbindung ^g dadurch entstan- 
den , dafs ein das jr und g ursprünglich trennender vocal 
in folge der Umbildung der Wörter ausgeworfen wurde, so 
in mehreren zu einer wurzelform feg, wie sie z. b. aus 
ccXXo 8k toi ßtgiia (Ilias I, 297) und sonst deutlich mit j: 
entgegentritt, gehörigen bildungen, wie zunächst dem pas- 
siven particip jrgq&evT-, das so mit j: g durch die vers- 
schliefsende Verbindung hrii fQijd-ivTt Sixtiin Odyssee XVIII, 
414 = XX, 322 erwiesen wird. Dazu gehören weiter auch 
noch ^Qijatg, das sprechen, gespräch (nur Odyssee XXI, 
29t), und j:Q7Jrg)] (elisches fgdrga führt Ahrens I, 226 an), 
Verabredung, vergleich (nur Odyssee XIV, 393), die beide 
für unsre frage nach dem j:g metrisch gleichgültig stehen, 
und ferner jcgijTijg (äolisches ßgtjrojg giebt Ahrens I, s. 34), 
Sprecher, in dem verse uvfrwv rs fgijTijg' tyevai ngijxrfiga 
z$ jrtgywv (Ilias IX, 443), und noch /■pr/rde, verabredet, 
bestimmt, nur in dem versanfang (Aiatitü tnl _fgrjtM (Ilias 
XXI, 44.i). Die letztere form steckt auch in den Zusam- 
mensetzungen a-jrgijroc;, ungesagt, ungesprochen (nur Odys- 
see XIV, 466), und 7iaga-jrg>iz6g, der sich bereden läfst 
(nur Ilias IX, 526), zureden, ermahnungen (nur Ilias XIII, 
726), die in allen ausgaben mit innerem gg geschrieben 
sind; es ist aber durchaus unwahrscheinlich, dafs das ho- 
merische jr einem folgenden g jemals gleichgemacht wurde, 
während gg an der stelle von altem ag der homerischen 
spräche allerdings nicht abgesprochen werden kann. 

Erwähnt werden mag hier auch noch das homerische 
fgiji', schaf, das freilich nicht einfach, sondern nur in der 
Zusammensetzung noXv-jrgiiv (nur Ilias IX, 154 — IX,296) 
oder nolv-fgrjvoq (nur Odyssee XI, 257 ), schafreich, vor- 
kömmt und ohne zweifei eng zusammenhängt mit jrdgv-, 
schaf, widder, das so mit j: sich z. b. aus den versschlüs- 
sen ßima jagvtov (Ilias IV, 435), aificc re ^ctgvwv (Ilias IV, 
158) und i'p'ts jrcioveg (Ilias XVIII, 131) deutlich ergiebt. 

1 * 
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Ob damit möglicher weise der name Fgi'jvtj zusammenhängt, 
der nur llias II, 728, wo aber auch 'Pqvtj zu lesen mög- 
lich, angeführt ist? 

Der form ^gvoräyeiv, schleifen, zerren, wurde bezüg- 
lich ihres /■ von uns schon im vierzehnten bände der Zeit- 
schrift 8.91 gedacht; sie steht versbeginnend also metrisch 
gleichgültig Odyssee XVI, 109 = XX, 319, verlangt aber 
das/r deutlich llias XXIV, 755: nuXXä fQvorn&axsv, wäh- 
rend das zugehörige Substantiv jrgvaraxrvg , das Zerren, 
nur Odyssee XVIII, 224 metrisch gleichgültig steht. Beide 
Wörter schliefsen sich eng an das am oben angeführten 
orte von 8. £8 bis 91 von uns besprochene ^tovsiv, ziehen, 
reifsen, herausreifsen. Unmittelbar dazu gehört ohne zwei- 
fei auch fQvrijo (Ahrens I, s. 34 führt äolisches ßgvrr.g 
an), spanner, abschiefser, zugseil, das überall sein anlau- 
tendes/' deutlich erkennen läfst, so | Odyssee XVIII, 262: 
j)di jrgvTrjgag ötßiüv, Odyssee XXIj 173: olöv rs ßQvrfjga 
ßwv t' 'ifitvcu y.(ü oiaxwv und llias XVI, 475: iv Sk j:qv- 
Tfjoai Tcevvafrev. Anzuschliefsen scheint sich auch noch 
fQvuoi;, deichsei, das aber im versschlufs kv&arq) inl gvftqi 
llias XXIV, 271 anlaufendes c entschieden abweist und 
sonst nur noch fünfmal metrisch gleichgültig gebraucht 
ist. Auch jtqvtÖ.;, herbeigeschleppt (von grofsen steinen), 
nur Odyssee VI, 267 und XIV, 10, an welchen beiden stel- 
len es den vers beginnt, also das/- auch entbehren könnte, 
wird wohl mit recht noch mit ^egvsiv, ziehen, reifsen, zu- 
sammengestellt. Vielleicht gehört dazu auch noch ^gimov, 
entschädigungsbeute, geifsel, falls man wirklich so zu schrei- 
ben hat; es steht nur llias XI, 674 versbeginnend. Sehr 
fraglich aber ist, ob auch jrgvoöt;, runzlig, das nur llias 
IX, 503 im versbeginnenden £0>Aa< re jrgvaai ts vorkömmt, 
und dann etwa auch noch der name der kretischen Stadt 
FgvTtuv, die nur llias II, 648 in der Verbindung 0««rroV 
te Fgvnov re genannt ist, dazu gehören, die ein anlauten- 
des f nicht verkennen lassen. 

Für .ao/'s«, wurzel, ist das f erwiesen durch das äoli- 
sehe figi'Cn oder ßgimfit (Ahrens I, s. 34) und für die ho- 
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inerische spräche durch den versschlufs inl St /gi^av ßcile 
mxgijv Ilias XI, 846, während der versschlufs arpagayevvro 
Sh foi nvgi ()i£ai, Odyssee IX, 390, allerdings dagegen zu 
sprechen scheint. Der anlautende halbvocal wird weiter 
aber auch noch gesichert durch die nahe Verwandtschaft 
unseres wurzel, des goth. vaurts, in denen die laute v 
und r durch zwischenliegenden vocal noch auseinander ge- 
halten sind. Das zugehörige verbum jcgt£ovv, mit wurzeln 
versehen, befestigen, bepflanzen, begegnet nur in der aug- 
mentirten form ipgiCtuasv Odyssee XIII, 163 und in der 
reduplicirten ifgtL,<oTai Odyssee VII, 122, denen wir das 
fg statt des gg der ausgaben zu geben haben. Ebenso 
lautet das auch noch hiehergehörige zusammengesetzte 
ngoggi£og, bis zur wurzel, von grund aus, das nur Ilias 
XI, 157 und XIV, 415 und zwar beide male versbegin- 
nend sich findet, wirklich homerisch nur ngö-^gi'^og. 

Wie neben fgiQct in unseren wurzel und dem goth. 
vaurts die laute v und r noch durch einen vocal getrennt 
neben einandersteben, so ist es ganz ähnlich der fall in 
unserem werfen, dem goth. vairpan, in vergleich mit 
dem nah damit verwandten ^ginruv, wie wir die home- 
rische form gleich werden nennen dürfen. Abgesehen von 
den augmentirteu formen efgnfis (in den ausgaben igga/if.) 
oder ipgi ijjev Ilias XIX, 130; XXII, 406; Ilias XXIII, 
842; XXIII, 845; Odyssee VI, 115; IX, 398; XII, 254; 
XX, 299; ctv-fjrginrov (Bekkcr cevefgiarovv) Odyssee XIII, 
78; ctv-ifgi\iiav Ilias IX, 517 und kn-ifgityctv Odyssee V, 
310 sprechen von den zugehörigen verbalformen entschie- 
den gegen ein einfach anlautendes g nur äva-fghriiv 
Odyssee VII, 328, ano-^ghjiuvTct Ilias IX, 517 und etno- 
•pghfmi Ilias XVI, 282, in denen ohne weitere be weis- 
gründe auch ein gg an der stelle von alten ag hätte für 
möglich gehalten werden können. Die vereinzelte neben- 
form jrginrci^sn> steht nur Ilias XIV, 257, versbeginnend. 
Deutlicher ist die anlautende consonanten Verbindung^ in 
dem zugehörigen Substantiv rglaij, wurf, -kraft, wucht, an- 
drang, an mehreren stellen (Ilias XII, 462; XV, 171; XIX, 
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358; XXI, 12 und Odyssee VIII, 192) in der Verbindung 
vno j:Qtnr}^, wo das o von vnö jedesmal die zweite liebung 
des verses trägt. Dafs mit diesem ^(ünij, wurf, etwa auch 
der name F(ji7i)j übereinstimme, läfst sich kaum vermu- 
then; er steht nur Ilias II, 606, den Vers beginnend, könnte 
also auch einfaches (j haben. 

Möglicher weise ist mit fginxuv und unserm werfen 
nah verwandt und führt dann also mit ihnen auf eine ge- 
meinsame wurzelform varp zurück ponaXov, keule, das 
für die homerische spräche sich als fQona'kov ergiebt durch 
Ilias XI, 559: <p drj noXXa ueyi jryonaX' a/itplg ifccyr/ und 
Odyssee IX,3l9: ixuro (A.&ya jrgonakov naga <rj]x<p. Aufser- 
dem steht es noch ein paar mal metrisch gleichgültig. Un- 
mittelbar dazu gehört wohl auch, wie längst vermuthet ist, 
der schlufstheil von xaXavgoxff, hirtenstab (nur Ilias XXIII, 
845), das aus xaKä-j:goxlJ hervorgegangen sein wird, wenn 
auch über seinen ersten theil xctXa- noch nichts ganz si- 
cheres bestimmt ist. Mit jrgujia'Kuv wird weiter aber auch 
eng zusammenhängen das homerisch gewil's mit ß anzu- 
setzende ^Qocmg, das die homerische spräche aber nur in 
der Zusammensetzung %inK>ö-j:{>unig, mit goldenem stabe, 
aufweist Odyssee V, 87; X, 277 und 331, wo jedesmal das 
innere o die vierte vershebung trägt. Von jryccTug wird 
aber sicherlich das weibliche fQcißdoq, ruthe, stab, uicht 
zu trennen sein, für das das anlautende j: sich aus Odys- 
see XXIV, 2: #£6 Öt jryccßöuv fiera yjijaiv ergiebt und aus 
dem versbeginuenden ei'Xsro c)s fjjäßöov Ilias XXIV, 343 
= Odyssee V, 47, wogegen der versschlufs neuifiijxei (>äßd(p 
Odyssee X, 293 und XII, 251 das anlautende/- allerdings 
abzuweisen scheint, da man schwerlich mit Zerstörung 
des Daktylos im vorletzten fufse wird nsuifiijxei jrgceßörp 
lesen dürfen. 

Mit jrjjlvög, haut, feil, Schild, stimmt ohne zweifei das 
männliche altindische värnas, färbe, genau überein, aus 
denen beiden der einfache grundbegriff des bedeckenden 
sich entnehmen läfst. Für jene griechische form ergiebt 
sich aber das j »ufser aus der von Ahrens (bd. II, s. 56) 
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daf&r aus Hesychios beigebrachten dialektischen form /pi- 
vog, in der das y wahrscheinlich für altes/ 1 steht, auch 
noch deutlich aus mehreren homerischen versen, die hier 
alle genannt sein mögen: äkloi öi foivoig Ilias VII, 474; 
taat d" ano fQivöv Ilias V, 308; ivd-a x' und ^gcvovg 
ögvif&rj Odyssee V, 426; äxgrjv öi jgit'öv ÖqhijoaTo %aK- 
xog Odyssee XXII, 278; «ÄA* o'i yt jqivoIgi ßqfüv Ilias 
XII, 263; #«Axoo tt jtqivov tt ßofüv Ilias XVI, 636; ri?i> 
äy o ye jTQivolai ßopüv Ilias XIII, 406; ntgt Öi jzgivoi 
ftivv&ovatv Odyssee XII, 46. Ein mal, nämlich Ilias X, 
155: tvö' vno ö' 'iaruwTo jrijtvov ßoföt; ccygavXoio ist das 
wort ungeschlechtig gebraucht, falls hier nicht ein alter 
irrthum steckt: denn Odyssee V, 281 in den worten jrsi- 
aaio Ö' öni oft gtvov tv t'jftQo^siöei növtro scheint ein 
ganz anderes qivöv vorzuliegen , das anlautendes jr durch- 
aus abweist. Das zusammengesetzte /(« j>o-ro(>og , schild- 
durchbrechend, findet sich nur Ilias XXI, 392, wo es den 
vers beginnt, an ein unmittelbar vorausgehendes ÜJgr/g sich 
anschliefsend. Aufserdem tritt unser folvög in der home- 
rischen spräche noch als schlufsglied des zusammengesetz- 
ten Tctkavytvoi, schildhaltend, standhaft, unüberwindlich, 
auf, das ohne zweifei aus Tctlu-^givog hervorging; es geht 
Ilias VII, 239 versschliefseudcm titoMui^uv unmittelbar 
voraus, Ilias V,289 = XX, 78 = XXII,267 versschliefsen- 
dem ntoXtfAtan'iv. 

Außerordentlich häufig sind in der homerischen spräche 
verbalformen, die sich an eiue wurzel j:tgy anschließen, 
deren altes anlautendes/ unzweifelhaft feststeht und unter 
anderem ganz deutlich durch das zugehörige mit unserm 
werk genau übereinstimmende alte jrtgyov erwiesen wird, 
das in der homerischen spräche auch sehr gewöhnlich ist 
und hier sein / durchaus nicht verleugnet , wie beispiels- 
weise Ilias 11,436: äpßa?2w(itäa fioyov, Ilias VII, 465: 
TtTsleoTO Öi jrtijyov, Ilias IX, 527: piuvtjitai Tode jrioyov, 
und sonst. Aus jener wurzelform /«{>;- aber haben sich 
im Griechischen zwei verschiedene präsensformen entwic- 
kelt, nämlich einmal fioilw, das für altes fitjyjoi eintrat, 
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da ein etwaiges ^£ql.(o dem Griechischen widerstrebte, und 
aufserdem jrut^w, worin die harte Verbindung des ql, durch 
umstellen des p vermieden wurde. An beiderlei bildungen 
schliefsen sich aber auch aufser- präsentische formen an, 
dais z. b. neben dem aorist Infinitiv /'(>«|ot ( Odyssee III, 
144) auch die forin jrig^ai (Odyssee V, 342) bei Homer 
begegnet. Hinsichtlich der genaueren angaben schliefsen 
wir uns unbekümmert um etwaige abweichungen anderer 
hier wie in unserem aufsatz Überhaupt ganz an die Bek- 
kersche ausgäbe an. 

Nach allem vorhergehenden kann nicht zweifelhaft sein, 
dafs alle jene zu cegy gehörigen bildungen , die nach der 
gewöhnlichen Schreibung mit einfachem g anlauten, vor 
diesem laut in der homerischen spräche noch ein f haben. 
Da finden wir nun aber ziemlich viele stellen , die das f 
entschieden abweisen und Oberhaupt ergeben sich in bezug 
auf das jrg bei keinem worte verhältnifsmäfsig so viele 
Störungen des verses bei einfuhrung des^f, als gerade hier. 
Es könnte fast scheinen, als mülste alles bisher Ober das 
j?g vorgebrachte einen bedenklichen stofs dadurch erleiden. 
Ohne zweifei sind aber alle jene Störungen, so weit sie 
nicht etwa überhaupt jüngeren versen und stücken der Ilias 
und Odyssee angehören mögen, erst durch eine unrichtige 
vertheilung der fsgy- und ßgty- formen in den homeri- 
schen text hineingebracht und überall lassen sie sich leicht 
beseitigen. 

Zunächst mögen die verse genannt sein, in denen ein 
dem q nachbarliches ß in unseren ausgaben aus der metrik 
oder genauer gesagt aus jenem g vorausgehenden langge- 
brauchten an und für sich kurzen vocalen noch deutlich 
zu erkennen ist: Satuüvt ovts ti es ßijt^ia xaxöv Odyssee 
X VIII, 15; roaaa xaxcc fgiyovaiv Ilias IV, 32; öiti jrgi- 
£<>vo' ixaruußng Ilias XXIII, 205; iegä tt. f gi£ovffi Odys- 
see V, 102; 6's' ff' äya&a fgi&axov Odyssee XXII, 209; 
oaaa jrge&axov 'A%auti Odyssee XXIII, 6 ; ZijvI fgi&oxov 
'Jxaiai Ilias VIII, 250; öeoloiv (zweisilbig) ttfgi&v Odys- 
see XIV, 251 ; al'A,' tyoi ovöiv ae ßgi^an xaxä Ilias XXIV, 
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370; i] vxi noaaiv rs /■p«^*/ Odyssee VIII, 148; tcvgwv igä 
Ai/t jrgs^ag Uias IX, 357; 'ivfta Jyri fgi^avxeg Ilias XI, 
727 ; äXXä fikya ßgt^ag Ilias XXII, 305 ; oüre nvä j:g£§ag 
Odyssee IV, 690; noXXa xaxä ^gi£avxa Ilias XVIII, 455. 
Dazu kommen noch die augmentirten formen o'ifij Ö' ovx 
Hfgt£e Ilias IX, 536; öaa' "L'xxwg frotl-t Ilias X, 49; 6g 
xaxa noXX' efge'^e Ilias IX, 540; 6g xaxä nöXX' 'ipgt^tv 
Ilias XXII, 3S0, und noch eine mit dem präfix im-: oftt 
nävxeg tni^giCsaxov ööixcu Odyssee XVII, 2 1 1 , die in den 
ausgaben sämmtlich mit gg gegeben sind. Eine eigentüm- 
liche Verkürzung findet sich in xwv xivü xaggi^ovaa (aus 
xaxa-jrgi^ovaa) Ilias V, 424, was kaum richtig sein kann. 
Die formen mit der grundform j:tgy ohne die besprochene 
Umstellung des g sind in unsern ausgaben die minder häu- 
figen. Einige male stehen sie so, dafs durch einführung 
des/- der vers gestört wird, wo der text unmöglich echt 
homerisch überliefert sein kann, so Odyssee VII, 202: rjuiv 
tvx' eoäiouev äyaxXeixdg ixuxöußag, ferner Ilias X, 503 im 
versschlufs ort xvvxaxov ZgÖoi , wo wohl xivxaxa figöoi 
ursprünglich stand, dann Odyssee VIII, 490: öaa' 'iglav 
x ina&uv xe, wo vielleicht a fgtS.av zu lesen ist; weiter 
in den versschlüssen xsXtvxijau» re xat %g!-u> Odyssee XI, 
80 und xtlsvxtjaijg xt xai 2g'£i/g Odyssee I, 293 und au- 
fserdem noch drei mal neben unmittelbar vorausgehendem 
iod', das wohl in atg geändert werden darf, nämlich Odys- 
see VI, 258: dXXct pccX' ud' Zgöuv, Odyssee V, 360: äXXci 
pdX' wfV egÜto und Odyssee V, 342: ctXXä ftäX' wo' 
$g£ctt. 

Die stellen, an deneu Bekker sonst noch die verbal- 
formen mit der grundform .ftgy giebt, mögen sämmtlich 
angeführt sein. Oefters beginnt unser verb den vers, wo 
also in bezug auf das / nichts daraus gefolgert werden 
kann, so ^sgd'ov Ilias 1,315; ftndoftev Ilias 11,306; XI, 
707; j-igäeaxeg Odyssee XIII, 350; figöe Ilias IV, 29 = 
XVI, 443 = XXII, 181 ; jigl.v Ilias IV, 37; XXII, 185; 
Odyssee XIII, 145; XVI, 67; XXIV, 481; j:ig<iuv Ilias 
XV, 148; Odyssee II, 236; XXII, 218; jrigöovaa Odyssee 
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XIX, 92 ; ftg&uev Odyssee VII, 294. Außerdem sind zu 
nennen die beiden versausgänge änodvfiia ftydoi Ilias 
XIV, 261 und xal cpika jioSot Odyssee XV, 360 und die 
versanfänge ü ök xtv aig figfyjg Ilias II, 364; folxaS' ano- 
<trsi%Hv j:iy8uv ti Odyssee XI, 132 = XXIII, 279; «*; 
ato xix'tMxf) f&g&t Odyssee X, 435 ; rjd' oaa xvxlonp fig£t 
Odyssee XXIII, 312; ahfid x' Bya> j:ig$iu in Odyssee XIII, 
147; v idv du wgjreg£aoa Odyssee XVI, 177; XVIII, 197; 
ög yd (xiv tv ^ig^avxa Ilias V, 650, und ^ig^avT isgä 
xaXä Odyssee XXIII, 277. Die zugehörigen perfectfor- 
men, wie Ilias II, 272 : taäXd jrfcogyev, brauchen wir hier 
nicht weiter zu berücksichtigen, da daneben keine neben- 
formeu mit zurückgestelltem p vorkommen. 

Die zahlreichen stellen, in denen neben dem einfach 
anlautenden g das ß störend sein würde und wir daher 
gleich die grundform _feoy herstellen, mögen nun auch noch 
vollständig genannt sein: i] xccös jregÖu [in den ausgaben 
(>*£««] Odyssee XXII, 158; ntol <)' aiovXa ^igSttg [ytyetg] 
Ilias XXI, 214; xäta fiigutga jrtgöt [y£±e] Ilias XXI,217; 
itgd figäov \yi^ov\ Odyssee 111,5; ä).).og ö' äAA§) ijrsgös 
[möglicher weise fyt'Ct ; in den ausgaben eyt±e] (ttüv Ilias 
II, 400; oi Tito usv tfSQÖov [&»«£oi'] Odyssee XXIII, 56; 
vi fiiyct figyov tftg^ai' \tge£cti'\ Odyssee XXIV, 458; öxig 
xotovxd yt fiySoi [gtZ,oi] Ilias XXIII, 494; Odyssee I, 47 ; 
XXII, 315; x«i (tiavka figöoi [yi±oi] Odyssee 11,232 = 
V,10; rj iig Tuiavxü ys jrigÖui [oifrt] Odyssee VI, 286; 
övofievhov xdx iftg^tv [kyt^tv] Odyssee II, 72; xaxu jrig- 
ötxt [o&trt] i)v(ruBviutTtg Odyssee II, 73; XX, 314; aiavka 
figdvDv [öä£wj'] Ilias V, 103; ftigfttga Jrigdtov (6i£wv) Ilias 
XI, 502; iega fiyÖiav [yiZ,wv] Odyssee 1,61; Stg Öi ab 
jtyStiv [yi£av\ Ilias XXII, 259; nwg xtv tot. xdöt figya 
ri figi-ofiev [yi^outv] Ilias XI, 838; %altnüg Öi a ifoXnu 
tu ciy&iv [gtg'tiv] Ilias -XX, 186; tv 'Jgytioiciv i/ty^tv 
[tgt£tv] Ilias II, 274;' fX, 647; xig vv ae xoidÖ' 'if*y& 
\tgt£e] Ilias V, 373; r// mDüuijV xal frey^a [eyt^a] Ilias 
IX, 453; j--£'y,'ct ä' frtgg [e'i«*'3 ortu tptjfti Ilias X,51; 
aoiov yrn/i«-: \hytS,ag] Ilias XXIII, 570; kldovxeg ifigi«- 
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ftsv [ige£auev] igd i'hoiaiv Odyssee III, 159; ä)X olov 
Tod' e>«p£e [«£>«£«] Odyssee IV, 242; olov xai Tod' sfsg^s 
[eoel-e] Odyssee IV, 271; U^ov knü ov a<ptv ^jrsg^a [«(»*£«] 
Odyssee IV, 352; ortjoa vifat; xai iftg£a [egs^a] Odyssee 
IV, 582; inti ov xazd uolgav efsg^aa [egel-ai;] Odyssee IX, 
352; »/ fikyctfioyov ejrepl-cv [toe&v] Odyssee XI, 272; noUd 
ö' äiüo&aX' efegl-a [£gt£a] Odyssee XVIII, 139; fjtaivu- 
fievos xäx eftgj-s [egege] Odyssee XXI, 298; LTuriMonat, 
üäi ys jriggai [gi&i] Ilias II, 802 ; £.uvoöoxov xuxä ßig^iu 
[g&Üai] Ilias III, 354; ftiniiv ovöe n _fig^ai [ge^ai] Odys- 
see XXII, 314; ugd jegl-ax [pel-ai;] Ilias I, J47 und x"(>i 
TB [uv xccT-efeg£e [xaregel-e] Ilias 1,361 = V, 372 = VI, 
485 = XXIV, 127 = Odyssee IV, 610 = V, 181 und 
Odyssee XIII, 288. 

An vierzig — zum Theil einander gleichen — stellen 
stehen hieber gehörige verbalformen metrisch gleichgültig, 
dafs also eben sowohl die grundform fgsy oder ftoy im 
verse bestehen kann und die letztere also vielleicht meist 
herzustellen ist, was wir hier nicht weiter prüfeu wollen, 
so z. b. in ßagvwv ngwrt/yovwv ^gii-aiv [möglich und viel- 
leicht allein richtig j:ig£eip] xXurt)v ixctroußtjv Ilias IV, 102 
= IV, 120 = XXIII, 864 = XXIII, 873 und auch iu 
den passiven aoristparticipien : jrge^öivTu^ [vielleicht besser 
fegX&ivTo^] xaxov Ilias IX, 250 und naOkuv jrg£%üiv [viel- 
leicht besser fegx&ii>] öi ts vifaioe eyvu Ilias XVII, 32 
= XX, 198. 

Das nur Ilias XIX, 150 im versschlufs ht, yäg ftiya 
ßkgyov ägsxrop begegnende ä-gi/.To^ ungethan, duldet auch 
kein j nebeu dem g und wird in ä-^sg/ao^ zu ändern seiu, 
wie denn überhaupt keine einzige zur wurzelform jegy ge- 
hörige verbalform wegen etwaiger unbequem werdender 
lautverhältnisse eine Umstellung des g wirklich verlangt, 
abgesehen von den präseutischeu bilditngeu mit £, das der 
Grieche neben dem g nicht duldet. Durch die Überein- 
stimmung mancher bildungen von ^egy, thun, mit jrigysi'v, 
einschliefsen, das übrigens homerisch meist i^igynv lautet, 
kann aber unmöglich eiue durchgehende Umbildung der 
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verbalformen des erstgenannten verbs hervorgerufen sein; 
kömmt doch im ganzen Homer auch nicht eine form vor 
mit jener verschiedenfachen bedeutung: denn ^reo£«*', das 
Odyssee XIV, 411: rag uev cioa ,fi(}£av „sie schlössen 
ein" ist, kaun, wie wir oben schon hervorhoben, in der 
bedeutung „sie thaten" Odyssee VIII, 490 öaa' %(>£av me- 
trisch nicht bestehen. 

Für jrgoSov, rose, das übrigens bei Homer nicht ein- 
fach, sondern nur in dem abgeleiteten fyodöfug, mit rosen 
versehen (nur Ilias XXIII, 186), und in dem zusammen- 
gesetzten jijodoSäxrvXog, rosenfingerig, vorkömmt, ist das 
f gesichert durch das äolische ßgödov (Ahrens I, s. 34) 
und weiter zugehörige formen wie das chaldäische v'räd, 
das arabische verd. Vom verse verlangt wird dasjrg nur 
Odyssee V, 121: wg uiv or 'Sioiuv V.eru ^QoSoSäxrvXog 
flfcig, während das ziemlich häufig gebrauchte fQoÖoSdx- 
tvkog sonst immer metrisch gleichgültig steht. Möglicher 
weise gehört dazu auch der name des troischen flusses 
FgoSiog, der nur Ilias XII, 20 genannt ist in dem vere- 
schlufs KccQ)]o6g re FgoSiog ts , aus dem das f sich er- 
giebt. Für den anlaut des namens der insel 'PöSog (oder 
Fgödog?), der hier auch gleich mit genannt sein mag, ist 
aus den versanfängen, die ihn enthalten, nichts für etwai- 
ges j: sprechendes zu entnehmen; es sind ix 'PoSov Ilias 
II, 654; öt 'Pöäov Ilias II, 655; avrdf) ö y ig'PoSov l!i,ev 
Ilias II, 667 und ix 'Pödov ivvijra vqfag ciyev 'PoÖitov ocyt- 
ow^ujv Ilias II, 654. Nur im letztgenannten verse begeg- 
net das von dem inselnamen abgeleitete 'PöStog, Rhodier. 

Eine wirklich griechische wurzelform vrad oder 
vard, etwa mit der bedeutung „sich bewegen, schwan- 
ken, sich schwingen", ist zu entnehmen aus jrgodavög, 
schwankend (?), das nur Ilias XVIH, 576 im versschluls 
öid jrgoäavov Sovaxiifa vorkömmt, wo das j: deutlich zu 
erkennen ist. Dazu gehört wohl auch ^gadivög, beweg- 
lich, leicht zu schwingen, schwank, das nur Ilias XXIII, 
583 als beiwort der geifsel vorkömmt, ohne dafs sich aus 
der stelle für oder gegen / entscheiden liefse. Es ergiebt 
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sich das wau aber mit bestimintheit aus der äolischen von 
Ahrens (I, s. 34) beigebrachten form ßoäöivog. Mit die- 
sen formen mag auch wohl das vereinzelte Tieoi-^Qijdqg, 
herumgeschwungen (?), wenn man so statt des negiQor t Sijg 
der ausgaben schreiben darf, zusammenhängen, das nur 
Odyssee XXII, 84 in dem versschlufs nEQi-^gijöqg dt rga- 
7i£l,ii entgegentritt, wo der folgende vers fortfährt xanntatv 
iövvufttit;. Nur des äufseren anklangs wegen mag hier gleich 
noch der name FoctdäfiavO-vg genannt sein, für den durch 
die äolische form Bgadciuavüvg (Ahrens I, 8.34) das ^r 
gesichert ist. Er steht bei Homer nur dreimal versschlie- 
fsend, Ilias XIV, 322; Odyssee IV, 564 und VII, 323, me- 
trisch gleichgültig. Auf versuche, den dunkeln namen zu 
erklären, gehen wir hier nicht weiter ein. 

Für den namen der göttin Fgeia ist das f gesichert, 
wenn Ilias XV, 187 der versausgang ovg Tixero Fgia, wo 
man dann aber wird Fgä schreiben können, richtig lautet 
und dafür nicht etwa ursprünglich ovg Text 'Fiia stand. 
Aufserdem findet sich nur die vollere genetivform Ilias 
XIV, 203: ds^äuivoi Fgelag, woraus für das j: nichts si- 
cheres zu entnehmen ist. Pott hat den namen zum altind. 
urvi' (aus altem varvl'), erde, eigentlich „die weite, die 
breite" gestellt, was doch seine formellen Schwierigkei- 
ten hat. 

Für das adverbielle _fgtia, leicht, mühelos, und die 
zugehörigen bildungen ist das j: völlig gesichert durch die 
äolischen formen ßget und ßgcdSiog, die Ahrens (I, s. 34) 
aufführt, und es verdienen daher alle diejenigen erklärungs- 
versuche gar keine beachtung, die hier das j: ganz unbe- 
rücksichtigt lassen; die beste Zusammenstellung ist wohl 
die von Bühler im zweiten bände von Benfeys Orient und 
Occident. s. 537, gegebene, mit dem altindischen vrithä, 
leicht, mühelos, in dem man das thä wird für suffix hal- 
ten dürfen. Sehr oft beginnt ßgüa den homerischen vers, 
und überhaupt steht es fast immer so, dafs für sein /• sich 
nichts daraus ergiebt, auffälliger weise findet sichs aber 
zweimal so, dafs das p den vers stören würde, nämlich 
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Ilias XVII, 70: ev&a xt jrgüa (pigoi und Dias XXII, 23: 
og (m ts jtQttct &tfrj(Ji , wo alte irrthümer vorliegen wer- 
den. Mehrere male begegnet die kürzere form joka , die 
Ilias VIII, 179: i'nnoi Si fgea rdcpgov das/- deutlich ver- 
langt, sonst metrisch gleichgültig steht, letzteres auch fast 
immer da, wo sie einsilbig zu lesen, wie öfters der fall 
ist, wo wir dann einfach j:gä schreiben. Nur Ilias XX, 
101 in dem versausgang ov ,«« \xäXa jqü wird für pga 
das / metrisch verlangt. Das abgeleitete adjeetivische 
jQrjiStog, leicht, mühelos, beginnt Ilias XII, 54; Odyssee 
XI, 146 und XVI, 211 den Vers und steht sonst nur Ilias 
XX, 265 nach vorausgehendem wg ov, ergiebt also me- 
trisch nichts für sein f und ebenso ist es mit dem adverb 
/gr)iSmg das überhaupt nur versbeginnend und zwar drei- 
undzwanzigmal vorkömmt. Sonst finden sich von den zu- 
gehörigen formen nur noch der vereinzelte Superlativ fgij- 
latog Odyssee IV, 565: r»J nso ^g^iart] /Jtonj und die ad- 
verbiell gebrauchte superlativform jrotjiTara, am leichte- 
sten, in dem versanfang og Si xs ^oijiTar' kvTccvvaij Odys- 
see XIX, 577 = XXI, 75 , wo die durch das j: hervor- 
gebrachte metrische Störung auffällt. Die nämliche Störung 
bietet sich auch noch Ilias XVIII, 258 in dem versanfang 
Tocpoa Se ^otjiTsgoi, also in der comparativform, die sonst 
nur noch Ilias XXIV, 243 vorkömmt, wo sie den vers 
beginnt. 

Dafs foijyvvtu, ich breche, ich reifse, mit allen zuge- 
hörigen formen in alter zeit, und also auch in der home- 
rischen spräche, anlautendes j: hatte, ist nach allen Seiten 
deutlich genug. An beweisenden mundartlichen formen 
bieten sich die äolischen ßgrfetg (Ahrens I, s. 33), nvgijxrog 
für afgtjxTog (Ahrens I, s. 37), svgdyt] für tygdyfi (eben- 
daselbst), das dorische tgayaXiov oder rptiyaXiov, worin 
Ahrens (II, s. 56) gewifs recht hat das t als für jr ge- 
schrieben anzunehmen, und andere. Aus den verwandten 
„ sprachen stellen sich unmittelbar zu jrgijyvvui unser bre- 
chen, das goth. brikan, das lat. frangere und das alt- 
ind. bhanj, brechen, mit dem präsens bhanäjmi, ich 
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breche, in welchen letzteren formen der ausfall eines alten 
r neben dem bh nicht bezweifelt werden kann. Abgese- 
hen von der völlig gleichen bedeutung ist bei fQijyvvf.ii, 
dem lat. frangö und dem altind. bhanäjmi auch die 
Übereinstimmung in der bildung des präsens mittels des 
nasals beachtenswerth. Eine kleine besonderheit in dem 
zusammenhange der aufgeführten Wörter ist aber das zu- 
rückkommen des griech. ß auf altes bh. Dieser lautüber- 
gang vermittelt sich indefs z. b. dadurch, dafs im griechi- 
schen für altes f mehrfach ß eingetreten ist, wie in den 
schon genannten äolischen ßgiada, wurzel, ßgödor, rose, 
ßgaiSiog, leicht, und sonst, das ß sonst aber auch als Ver- 
treter eines alten bh vorkömmt, wie in ßgiusiv = fre- 
mere, brummen, dem altind. bhram, umherschwirren, 
gegenüber. 

Die homerische spräche bezeugt das /■ ihres verbs 
pgiqyvvpi. in folgenden versen: a&ivei jrgqyviiai gifovrsg 
Ilias XVII, 751; 'dgidct ßgrjypvvTo ßagelav Ilias XX, 55; 
ctVTiXQvg XQÖa rs J?gt?!;a> Hias XXIII, 673; rtlyög r« ßgt]- 
!j;eiv Ilias XII, 198; u)X ovo' oog Övvccto jrgijl-ai Ilias XV, 
617; Sid t« ßgißctG&ai Ilias XII, 308 und toi Si ßorja- 
aovTsg ätiaoTJj Ilias XVIII, 571, an welcher letzteren stelle 
ziemlich vereinzelt die präsensbildung mit <t«7, also durch 
altes j, auftritt. Dazu fügen wir auch noch die augmen- 
tirten und mit präfixen versehenen formen, die in allen 
ausgaben mit gg gegeben sind: oi)Ö' 'ifaifev yah/.ög Ilias 
III, 348; VE, 259 und XVII, 44; xagy-gog yrg>fci> Öi Ilias 
XIII, 124; tdTÖo Se ngoTÖvovg F.pgr,'£' äviuoio x9veX).a Odys- 
see XII, 409; Tsiyjog £rp>;£ai<ro nvlag Ilias XII, 291 ; vtv- 
gr)v d' i£-efgt)£s Ilias XV,46f); !&nr)$e,- ÖÖoio IliasXXIII, 
421; xaxotai (Jvi'tfoijxrat noX^ecaiv Odyssee VIII, 137; 
ovgavo&tv (Y äg imepoay)] fiansro^ mfhrju Ilias VIII, 558 
= XVI, 300; räyog ävceforj^g Ilias VII, 461; toi tiiv 
avrrfotji-tivTt Ilias XVIII, 582; yulav ava_f,n]lue Ilias XX, 
63; ihofiov ünqfgrßrtg Ilias VI, 507; fixe tY nnoßgijl-ag 
Odyssee IX, 481 ; tov rgsJg «ei> Intfgrjaaioxor 'Jyraoi Ilias 
XXIV, 453 und 'A%i\).tvg <Y ctg tnifgi'jtrffeaxt xct'i olfog 
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Ilias XXIV, 456, an welchen beiden letzteren stellen wie- 
der die präsensbildung mit aa hervortritt, die sonst bei 
Homer in unserm verb nicht vorkömmt. 

Das participielle jrgtjxrog, zerreifsbar, verletzbar, findet 
sich nur Ilias XIII, 323: #«A.xip re ^gtjxrog, wo das ß 
deutlich ist. Häufiger ist das damit Zusammengesetze 
a-fgijxTog, unzerreifsbar, unverwüstlich, wie wir statt des 
äggqxTog der ausgaben zu schreiben haben, es begegnet 
Ilias II, 490; XIII, 37; XIH, 360; XIV, 68 — XIV, 56; 
XV, 20; XX, 150; XXI. 447; Odyssee VIII, 274 und 
X, 4. 

Weiter ist hier noch zu nennen jrgrfcrjviog , männer 
vernichtend, dessen zweites rj stets die vierte vershebung 
trägt und das nur mit unmittelbar vorausgehenden casus- 
formen des namens !A%Mtvg verbunden vorkömmt, vier- 
mal so, dafs das _p sich deutlich zeigt, nämlich in ^(A- 
Ifijru j:gr\%i)voga Ilias VII, 228 und XVI, 146 und in 
'JxiVSjfi fQi]!-i]voQi Ilias XIII, 324 und XVI, 575. Auch 
als eigenname kömmt Fgtj^i'jvtog vor, Odyssee VII, 63 und 
146, beide male metrisch gleichgültig. Dann findet sich 
noch das zugehörige abstractum jrgißtji'OQi'tj , kraft und 
muth männer zu vernichten, Odyssee XIV, 217 neben un- 
mittelbar vorausgehendem xai. 

Von weiteren bildungen schliefst sich an ^gijyvvui noch 
.fgioyaXkog, zerrissen, für das das wau erwiesen wird durch 
nvxvdsQaycdhiv Odyssee XIH, 438 = XVH, 198= XVIII, 
109, während das wort sonst metrisch gleichgültig steht. 
Eng damit zusammenhängt ohne zweifei ^pw|, rifs, spalt, 
durchgang, das nur Odyssee XXII, 143 : ava foüyag pe- 
ydgoin, vorkömmt, auch mit deutlichem f. Vielleicht ge- 
hört dazu auch das zusammengesetzte änoggoö^, abgerissen, 
steil, ausflufs, Ilias II, 755; Odyssee IX, 359; X,514 und 
XIII, 98, das dann also äno-fgwS. zu schreiben sein würde. 

Der gebrauch des jrotjyvva&cti vom „sich brechen, zu- 
rückschlagen " der wogen, wie in #£ptfo> fotjyn'utvov ut- 
yäla ftgstiu, die woge am festlande gebrochen braust ge- 
waltig, Ilias IV, 425, macht deutlich, dafs auch foijyiiig 
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(der nominativ ist nirgend belegt, aber besser so zu schrei- 
ben als^Qtjyftiv), brandung, wogenschlag, Strand, dazu ge- 
hört, dessen j: fast in jeder stelle, an der das wort bei 
Homer vorkömmt, metrisch noch bestimmt bewiesen wird, 
so in ix dt xai avtoi ßuivov ini ßgr\yfüvt ftaXdootjg Uias 
I, 437 = Odyssee XV, 499; Sr) T0TS xotfitjß-tjusv ini fgr/y- 
tüvi i?aXdoot) S Odyssee IV, 430 = IV, 575 = IX, 16» 
= IX, 559 = X, 186; tx Si xai avroi ßijfitv ini ^gtjyfüvt 
daXdam/g Odyssee IX, 150 = IX, 547 = XII, 6; nagu 
SQr/yfilvt &aXdaot]g Ilias 11,773; Odyssee IV, 449; vrifag 
ini FQrjyiüvi &aXdoerig Ilias VIII, 501 ; ol Si sgijyftivt äa- 
Xdaatjg Ilias XVI, 67; axuov ini pgr^yfilvog dXog noXioio 
&iftaxov Ilias XX, 229. Aufserdem steht das wort nur 
noch einmal metrisch gleichgültig, nämlich Odyssee XII, 
214: xtonrjatv dXog fgyyptva ßa&iiav. 

Dafs auch noch ^gijyog, decke, teppich, mit ^gtjyvvfit 
zusammengehöre, ist kaum zu glauben; sein j aber ist 
zu entnehmen aus Ilias IX, 661: xütd te fQrjyog re. 
Wenn daneben aber Odyssee X, 352: rdiov i] uev ißaXXe 
ftgövotg ivt jrgrjyta xaXd, gegen das^ zu sprechen scheint, 
so bleibt zu bedenken, wie nah hier die änderung tv j^grj- 
yecc liegt. Sonst steht das wort immer in bezug auf das 
wau nichts entscheidend und zwar geht ihm aufser Odys- 
see XIII, 73: OTÖQioav Fgqyog und Odyssee XX, 141: 
xai iv fgtjyeofft stets xai unmittelbar voraus, im ganzen 
elf mal. 

Der oft angenommene Zusammenhang aber von ^gd- 
xog, fetzen, lumpen, zerrissenes kleid, mit jrgtjyvvftt beruht 
entschieden auf einem irrthum und es schliefst sich die 
erstgenannte form nebst dem lat. laceräre, zerreifsen, 
zerfetzen, vielmehr an das altind. vrccäti, er zerreifst, 
mit dem perfect vavräcca, er zerrifs, enthält also schon 
ganz altes v. Für das griechische ist das jr bestimmt er- 
wiesen durch das äolische ßgdxog (Ahrens I, s. 34) und 
für die homerische spräche insbesondere noch durch Odys- 
see VI, 178: Sog Si fgdxog dutftßaXicd-at; Odyssee XIV, 
512: td ad jgdxta SvonaXi^ug und Odyssee XIX, 507: 
Zeitschr. f. vgl. sprachf. XV, 1. 2 
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oi/Xtjv iU xatä jr^axieoai xälvipsv, neben denen mehrere 
andere verse das wort noch in metrisch gleichgültiger Stel- 
lung bieten. Mit fyäxoq am nächsten zusammen hängt 
wohl j:qu>xpÖs, rifs, spalte, kluft, das nur versbeginnend 
Ilias XXIII, 420 vorkömmt, also ohne sichere gewähr für 
_f; vielleicht schliefst sich's auch an ^gijyvvfii unmittelbar 
an. Bezweifeln darf man wohl nicht, dafs sein kehllaut 
nur durch einflufs des nachbarlichen p des hauches theil- 
haft wurde. 

Was sonst noch mit der anlautenden Verbindung j:q 
in der homerischen spräche mit einiger Sicherheit sich an- 
führen läfst, ist nur weniges. Zunächst nennen wir fowv, 
felsspitze, berghöhe, Vorgebirge, für dessen/' drei stellen 
sprechen, nämlich Ilias VIII, 25: neyi jqiov Ovkvunoio', 
Ilias XIV, 154: aräa' £| OvÄ.v(inoio ano /qiov und Odys- 
see IX, 191: äXXä fQiq) vXfjftvti. Ebenso oft steht es 
metrisch gleichgültig. Auch yig, nasenloch, nase, scheint 
bei Homer ein anlautendes f zu haben und ^gig zu lau- 
ten; so läfst sich entnehmen aus xetfakrj oröfia re fQivig 
ts Ilias XIV, 467 ; nXrjrq otöuct re ßQiväg r« Ilias XXIII, 
777; nzQtdQvy&tj atöua r« ßijlväg rt Ilias XXIII, 395; 
avXog ävä ßglvag na%vg rjk&ev Odyssee XXII, 18; &vfiog 
ävä ßoivog ös ßoi i]St] Odyssee XXIV, 318 und ffra|« xarce 
jolvüv Ilias XIX, 39. Dem entgegen wird in unserin text 
aber an drei anderen stellen das f abgewiesen, nämlich in 
den versanfängen äußQuoiqv vno (nva Odyssee IV, 445 
und og x äno (nva rctiojai Odyssee XVIII, 86 und im 
versausgang ävä aropa xui xaxä (fivag Ilias XVI, 349, 
über die sich nicht sogleich ein abschliefsendes urtheil ab- 
geben läfst. Mehrere male steht das wort auch noch so, 
dafs sich für oder gegen ein j: darin nichts entscheiden 
läfst. Schwerlich läfst sich seine Übereinstimmung mit dem 
altind. ghränäm, geruch, nase, bezweifeln; der schlufs- 
vocal darin ging verloren, wie ähnliches auch sonst häufig 
vorkömmt, an stelle des inuern ä trat ein gedehntes i, was 
auch nichts so ganz ungewöhnliches ist, das anlautende 
gh aber kann, so ergiebt sieh aus den obigen homerischen 
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stellen, nicht' so spurlos verloren gegangen sein , wie man 
gewöhnlich annimmt. Vielleicht entwickelte sich oder stand 
ursprünglich, wie auch sonst häufig, neben dem kehllaut 
ein altes v, das dann im altgriechischen allein hätte übrig 
geblieben sein können; ein unmittelbarer fibergang von gh 
in v ist sicherlich nicht anzunehmen. Vergleichen läfst 
sich mit dem angenommenen lautverhältnifs der oben be- 
sprochene zusammenbang von ^ijijyrv/ii mit dem altind. 
bhanj, brechen, an stelle eines alten bhranj; in der re- 
gel ist altes bh im griechischen durch qp vertreten, in 
öif'ig, schlänge, aber zum beispiel steht es für altes ghv, 
wie ich in meiner grammatik (bd. I, s. 48) bereits ange- 
führt habe. 

Aus homerischen versen ist ein anlautendes altes ^ 
noch zu folgern für ßQox&et») ich rausche, ich brause, so 
zeigt, Odyssee XII, 60: xvua ftiya jrQo%d-ü, während das 
wort sonst nur noch Odyssee V, 402 versbeginnend vor- 
kömmt ; ferner für jrpoi&s, das schwirren, das pfeifen, in 
axinnr' okstüv n jqo'i^ov Ilias XVI, 361 und noi.IT] dt 
f!>oi£<p Odyssee IX, 315. Das zeitwort ßgoi&li-, pfeifen, 
begegnet nur Ilias X, 502 versbeginnend. Auch der namc 
des hafens in Ithake , Fgüd-gov , läfst f erkennen an der 
einzigen stelle, wo er erwähnt wird, Odyssee I, 186: iv 
Xiuivi Fguftgqt. Dann nennen wir noch jrgatntjiov, busch, 
gesträuch , dessen f in allen versen , die das wort enthal- 
ten, sich erkennen läfst, Ilias XIII, 199: ava jrgwnijia 
nvxvd; Ilias XXI, 559: xntd TSfQamtjta dvio; Ilias XXIII, 
122: ötcc SQiomjia nvxvd und Odyssee XIV, 473: xatd 
^gian-r/ia nvxvd. Das unmittelbar zugehörige fg<»y>, ge- 
büsch, gesträuch, reisig, findet sich nur Ilias XVI, 47; 
Odyssee X, 1 66 und XIV, 49, wo sich nichts entscheiden- 
des für sein j: ergiebt. 

Es ist nun auch noch von denjenigen homerischen 
Wörtern mit anlautendem o zu handeln, die vor diesem 
laut ein f entschieden nicht hatten, oder doch mit mehr 
oder weniger Wahrscheinlichkeit annehmen lassen, dafs das 
wau in ihrem anlaut niemals bestand. Vor allem nennen 
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wir hier das viel gebrauchte und auch in manchen ablei- 
tungen häufig vertretene zeitwort (>£c«>, ich fliefse, dessen 
genaue Übereinstimmung mit dem gleichbedeutenden altind. 
srävämi völlig unzweifelhaft macht, dafs hier an ein al- 
tes anlautendes f ganz und gar nicht gedacht werden kann. 
Eben dasselbe wird nach allen richtungen auch durch die 
homerische spräche bestätigt. Bei der verbalform könnte 
nur etwa Ilias XII, 159: ix x st 9^ v ß^ta Q&ov »j,m*»' 
'Axaiüiv geneigt machen, an das j: zu denken, hier ist aber 
ohne zweifei ßeXi] dggsfov oder etwa auch fielt' eggsfov 
zu lesen. Die augmentirten formen aber, wie Ilias XXIII, 
688: Hggsjre ö' iägwg, und die mit vorausgehenden präfixen 
eng verbundenen, wie xara-ggi^ov Ilias IV, 149 und V, 870 
oder ntgi-ggtft Odyssee IX, 388, haben gg an stelle der 
alten Verbindung sr, wovon schon oben die rede war. Sonst 
erweisen zahlreiche stellen,' dafs in gifuv nur ein einfaches 
g anlautet, so die versausgänge Sav&ov r« gkfovta Ilias 
VI, 172; svgv gijrovtog Ilias II, 849; XVI, 288; XXI, 157 
und XXI, 186; ■notauü rt pifovrt Ilias V, 773; nXq&ovot 
pifovrsg Ilias XVI, .'189 und Odyssee XIX, 207; artvä- 
Xovai Qkpovam Ilias XVI, 391; ^gtjyvvai gi/rovrtg Ilias 
XVII, 751; HvQufksyi&uv rt gifovatv Odyssee X, 513 
und xar' ögeocpi gifovrtg Ilias IV, 452; ferner die Verbin- 
dungen svgv giju Ilias V, 545; tigv gtftov Ilias XXI, 304; 
wxa pifoiv Ilias V, 88; onus 9t gipuv Ilias XXI, 256; 
vnai9a gkfwv Ilias XXI, 27 1 ; olog nio re plfti Ilias V, 
340 und alua övi] Odyssee III, 455, und dann noch sämmt- 
liche mit dem präfix ngo-, das hier stets unmittelbar vor- 
ausgeht, verbundene formen, nämlich ngogifuvti Ilias V, 
598; ngogspovaiv Ilias XII, 19; Odyssee X, 351; ngogi- 
_fovros Ilias XXI, 260; ngogi^ovra Odyssee V, 444; ngo- 
ntftiv Ilias XXI, 366; rigogifti Ilias XXII, 151; intxngo- 
gifti Odyssee VI, 87. 

Das zu (>tfu) gehörige gifs9guv, Strömung, fluth, welle, 
das bei Homer nur in der mehrzahl und aufserdem in ein 
paar Zusammensetzungen auftritt, zeigt an allen stellen, an 
denen es vorkömmt, dafs sein anlautendes g keine weitere 
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consonantische begleitung haben kann. Es begegnet in den 
folgenden Verbindungen: xnXd yijre&Qct Ilias XXI, 238; 
244; 352; 354; 361; 365; 382; Odyssee XI, 240; alnd 
(jif et) qu Ilias VIII, 369; XXI, 9; iuarstvd {jtfs&ya Ilias, 
XXI, 218; dleysivd (lift&Qa Ilias XVII, 749; 8/rstva $£- 
seif (ja Odyssee XI, 157; norctiiolo (jifedya Ilias XIV, 245; 
Odyssee VI, 317; 'Slxeavolo (itFiftQa Ilias XXIII, 205; 
noTttitolo xnrd Sfsivnlu Qfftfhoa Ilias XXI, 25; atufi (j£- 
ßiÜQct Ilias II, 461; II, 5*3; VII, 135; Odyssee III, 292; 
ooive (>ifi'tQa Ilias XXI, 235 und kunin'/.ijih pffsftna Ilias 
XXI, 311. Als schlufsglied begegnet das wort in den zu- 
sammengesetzten sv(fu-(jifeft(io& breit strömend, Ilias XXI, 
141, und xalli-pifs&Qug, schön flielsend, Odyssee X, 107 
und XV, 295. 

Auch das nah zugehörige weibliche (nißr), fluth, welle, 
begegnet bei Homer nur in der mebrzahl und zeigt ganz 
wie (ifjrsttQov an allen stellen, die es enthalten, ganz deut- 
lich sein ganz einfaches q. Wir nennen wieder die Ver- 
bindungen, in denen es entgegentritt, vollständig: 'Sixsavoio 
oqftitov Ilias III, 5; XIX, 1; Odyssee XXII, 197; diar}- 
noio ()Ofdwi> Ilias IV, 91: Sdv&mn (»oßäwv Ilias VT, 4; 
VIII, 560; norafiolo Qqpäwv Odyssee X, 529; MaidvÖQov 
ts ()opdg Ilias II, 869; rj-/i öoßdg Ilias V, 774; du<fi (>o- 
j:dg Ilias XI, 732; 'Qy.earolo ooßdg Ilias XVIII, 240; npä- 
rog di yojdg Odyssee IX, 450 ; 'Slxeavov re (>({fdg Odys- 
see XXIV, 11; xaljjai (>qfy(>ii> Ilias XVI, 229; xorauoio 
i>of?,OLv Ilias XVI, 669 = 679; Odyssee VI, 216 und vai- 
toze (tofijg 'isti Ilias XVI, 719. 

Noch etwas häufiger als das weibliche (>or>i begegnet 
das männliche (><>fo$, flufs, Strömung, für das das einfache 
n deutlich ist in näai QÖfov Ilias XVII, 750; nXrjto (iojrog 
xelddwv Ilias XXI, 16; aöv re ööjrov Odyssee V, 449; xvfia 
oöfog re Odyssee IX, 80; norctuoto yojrov Odyssee VI, 85; 
und in dem versausgang xvua ööfoio Ilias XXI, 263; 306 
und Odyssee XI, 630. Mehrere male steht «<if og metrisch 
gleichgültig, ein paar mal aber scheint es auch, und zwar 
steht es in dieser beziphung von allen zu oi/uv gehörigen 
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bildungen ganz vereinzelt, noch auf seine alte consonan- 
tenverbindung im anlaut deutlich hinzuweisen, nämlich in 
vöcat (töfuv Dias XXI, 258 und negi de göjrog 'Slxeavoio 
Uias XVIII, 402, und dann noch in einigen Verbindungen 
mit unmittelbar vorhergehenden präpositionen: y.aza göfov 
Was XXI, 147; Odyssee V, 327; 461; XII, 204; XIV, 
254; nag« göfov Ilias XVI, 151 ; Odyssee XI, 21 und noxi 
güßov Ilias XVII, 264. Möglicher weise darf man hier 
noch xcträ ggöjrov und so fort schreiben, wie denn die sehr 
enge Verbindung von präposition und zugehörigem casus 
auch sonst bisweilen lautlich sich bemerklich gemacht hat, 
wie z. b. im gothischen ur riqviza, aus der finsternifs, 
ix axvrovg , Korinther 11,4,6, für us riqviza, mit an- 
gleichung des s an das folgende r. 

Mehrfach findet sich -gqfog auch als schlufstheil von 
Zusammensetzungen, die meist noch gg an stelle des alten 
og haben, so in äyä-ggqfog, heftig strömend, Ilias II, 845 
und XII, 30; ßct&v-ggqfog, tief strömend, Ilias VII, 422 
= Odyssee XIX, 434; Ilias XIV, 311; XXI, 8; Odyssee 
XI, 13; tv-ggofog, stark strömend, Ilias VII, 329; XXI, 
1"0; xuua-ooopog, winterlich strömend, angeschwellt, Ilias 
XIII, 138 mit der verkürzten nebenform ztiuaggog, Ilias 
IV, 452 und V, 88, die Ilias XI, 493 substantivisch ge- 
braucht für „sturzbach" vorkömmt, und äxfto-ggq/rog, zu- 
rückströmend, im kreise fliefsend, Ilias XVIII, 399 und 
Odyssee XX, 65, mit der häufigeren, ungeschlechtig mehr- 
fach adverbiell gebrauchten, verkürzten nebenform ätfjog- 
gov, sich zurückbewegend, zurück. Neben xalli-ggqfog, 
schönströmend, Ilias II, 752; Xu, 33 und XXII, 147, be- 
gegnet in der Odyssee V, 441 und XVII, 206 xnXXl-gnfog 
mit einfachem g; von wxi-gofog, schnell strömend, findet 
sich nur diese form mit einfachem g Ilias V, 598 und VII, 
133. Auch dutpi-gvrog, umströmt, umflossen, begegnet nur 
mit einfachem g Odyssee I, 50; 198; XI, 325 und XII, 
283, während im gleichbedeutenden nsgi-ggvrog, das nur 
Odyssee XIX, 1 73 sich findet, wieder gg an der stelle des 
alten ag steht. An sonstigen bezüglich ihres schlufstheiles 
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hier beachtenswerthen Zusammensetzungen sind noch zu 
nennen tv-yoifqg, stark fliefscnd, das nur in dem versaue- 
gang iv-ygifsos [in den ausgaben tvggsioc;] norauolo Hias 
VI, 508 = XV, 265; XIV, 433 = XXI, 1 = XXIV, 692 
auftritt; ferner Iv-ggsirw, stark strömend, Uias VI, 34 und 
Odyssee XIV, 257; ßati-v-QQÜTtft, tiefströmend, Hias XXI, 
195, und ccxaXa-oQÜTij^ ruhig fliefsend, Hias VII, 422 = 
Odyssee XIX, 434. 

An sonstigen bildungen gehört zu {>&(», ich fliefse, 
wohl noch das adverbielle qvööv, übermäfsig, eigentlich 
„fliefsend, strömend", das nur Odyssee XV, 426 vorkömmt 
in dem versausgang iyai (jvÖöv üyvetoio, der auch ^ er- 
lauben würde. Vielleicht schliefst sich an Qtfw dann auch 
noch oiofoftcti, ich bewege mich rasch, ich eile, falls man 
es wirklich so mit innerm j: sehreiben darf. Es steht nur 
metrisch gleichgültig aufser an einer stelle, nämlich Hias 
XXII1,367 im versbeginn %tütai de (xapovro, das für/ 
zu sprechen scheint; es liegt hier indefs die änderung in 
(V tpQoifovro sehr nah, wie z. b. auch sonst noch das aug- 
mentirte tgowaavTo , Odyssee XXIII , 3 und XXIV, 69, 
vorkömmt. 

Im vierzehnten bände der Zeitschrift, von s. 88 bis 91 
ist näher begründet, dafs tpvsa&ni, bewahren, beschützen, 
kein anlautendes j hat, vielmehr wahrscheinlich aus einem 
alten aepvsoOai hervorging. Neben ihm zeigt sich in der 
homerischen spräche aber auch mehrfach die verkürzte 
form (tvtaäai, die zunächst aus agvtaö-ai, worin das alte 
s zwischen dem a und q ausgedrängt wurde, entstanden 
sein wird. Von diesem (jvea&ai, bewahren, ging (»vtijq, 
beschützer, bewahrer aus, das nur in der Verbindung ara- 
iffiüv övrrjoa hnio&ai Odyssee XVII, 187 und 223, also 
nicht bestimmt gegen ein/ entscheidend, vorkömmt. Fer- 
ner gehört dazu noch ()vainro?ug, Stadt beschirmend, das 
nur Hias VI, 305 in dem versbeginn noxvi 'Afhjvaiij (iv- 
<rirtTuh, also metrisch gleichgültig, auftritt, wo die gemeine 
lesart iovainroh lautet. Von den zum verkürzten (itWiA«< 
•rehöri"en verbalformen wird einfach anlautendes p deut- 
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lieh erwiesen durch Ilias IX, 396: o'i re nroXU&gu gvov- 
tat\ Ilias XVII, 645: Zev ndreg äXXä av gtaai und Ilias 
XX, 195: äXX' ov vvv as gvto&ai diopai, wogegen frei- 
lich ebenso viele stellen für eine consonantische Verbindung 
mit g zu sprechen scheinen, nämlich Ilias XXIV, 430: 
avxöv re gvaaiy Odyssee XIV, 107: (pvXdoow « gvouai re 
und Odyssee XV, 35: (pvXdoau ts gvsrai r«, wo doch 
schwerlich eine naebwirkung des alten a wird angenommen 
werden dürfen. Die meisten formen von gveff&m stehen 
so, dafs sich in bezug auf das g nichts daraus folgern läfst. 
In augmentirten formen wie kggvaato, Ilias XV, 290 ; XX, 
1 94 und Odyssee I, 6, entstand gg leicht aus altem <sg, alle 
formen aber wie egvio oder Igioaro, das heifst mit einfa- 
chem g und scheinbarem augment, schliefsen sich wahr- 
scheinlich zunächst an das vollere igvea&at und sind dann 
also augmentlos. Mit dem augment bildet das verb tgiis- 
attcu anlautendes «, wie in slgvoaTo Ilias IV, 186; XV, 
274 und XX, 93. 

Zu den Wörtern mit anlautendem einfachem q gehört 
ohne zweifei auch die partikel ga, wenn auch die gewöhn- 
liche annähme seiner entstehung aus dem zweisilbigen äga 
keinesweges so unbedingt sicher ist. Es begegnet in der 
Ilias und Odyssee zusammen mehr als sechshundert mal 
und steht in weitaus den meisten fallen so, dafs für die 
beschaffenheit des g sich nichts daraus ergiebt. Deutlich 
für einfaches g spricht aber ort ga Ilias I, 56; öxti ga 
Ilias VI, 177; XIII, 675; XIV, 407; XVII, 411; 568; 655; 
XXII, 292; 439; Odyssee XIV, 527 ; XXI, 415; ferner tö 
<J« Ilias XIV, 172; XX, 146; Odyssee XXI, 17; ta ga 
Ilias VI, 314; XIV, 410; XV, 388; XVIII, 379; Odyssee 
IV, 66; VII, 235; 6 ga Ilias XII, 380; XIII, 644; XVI, 
120; XXII, 473; Odyssee XXIV, 182, und« ga Ilias II, 
36 ; 38 und Odyssee XVI, 50. Dagegen können die ver- 
einzelten Verbindungen, die vor dem ga kurze vocale in 
der vershebung zeigen, nicht weiter ins gewicht fallen; es 
siud tu ga, Ilias XVI, 228 zu anfang des verses, und o 
ga Odyssee XXII, 327 im versinnern. 
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Ganz das nämliche lautliche verbältnifs wie zwischen 
den oben besprochenen ptjyvvui, alt fQi~yvv[it, und dem 
lat. fraugo raufs man von vornherein sehr geneigt sein 
anzunehmen zwischen dem lat. frigus, kälte, Trost, und 
dem ihm ganz gleichbedeutenden plyog, das nebst mehre- 
ren unmittelbar dazu gehörigen formen auch der homeri- 
schen spräche nicht fremd ist und hier also mit anlauten- 
dem j: q zu erwarten wäre. Dem widersprechen aber alle 
stellen, aus denen sich etwas für diese frage entscheiden- 
des entnehmen läfst, mit ausnähme des einzigen versan- 
fangs Tgweg Si (tiyijoav Ilias XII, 208, der aber vielleicht 
Tgweg d' tggiyqoav lauten mufs, dann also mit den übri- 
gen stellen in einklang stehen würde. Jenes glyog selbst 
findet sich nur Odyssee V, 372 versbeginnend, also me- 
trisch gleichgültig. Ebenso begegnet das abgeleitete gi- 
yovv, frieren, nur vereinzelt, und zwar Odyssee XIV, 481 
im vereinnern, wo auch nichts über sein g zu entscheiden 
ist. Das zeitwort glyeiv, schaudern, zurückschaudern, steht 
öfters auch metrisch gleichgültig, mehrere male aber weist 
es anlautendes ß ganz deutlich ab, nämlich in dem vers- 
ausgang äfivuova giyr/oev re Ilias XVI, 119 und im vers- 
anfang wg cpdru (jiyijaev Si Ilias 111,259; XV, 34; Odys- 
see V, 116 und 171. Auch aus ctn-eggiyaai Odyssee II, 
52, läfst sich kein etwaiges / folgern und ebenso wenig 
aus der ableitung xara-ggiytßog, schauderhaft, schrecklich, 
die nur Odyssee XIV, 226 sich findet. Entschieden ab- 
gewiesen wird aber ein ß wieder durch das noch zugehö- 
rige glyedavög, schauderhaft, entsetzlich, verhafst, das nur 
in dem versanfang e'ivexct öiyeö'avrjg Felevr/g Ilias XIX, 325 
vorkömmt. Etwas gewöhnlicher ist der comparativ ptyiov, 
frostiger, schrecklicher, der deutlich einfach anlautendes g 
zeigt in ftgorl ßianega giyiov Haren Odyssee XVII, 191 und 
in rö de giyiov Ilias XI, 405 und Odyssee XX, 220. Der 
Superlativ (üyiarct steht Ilias V, 873 vereinzelt im innern 
des verses, ohne in bezug auf sein q eine entscheidung zu 
bieten. Ob mit den genannten formen etwa auch der narue 
Piyftog zusammenhängt, ist schwer zu sagen ; er findet sich 
nur Ilias XX, 4S5 versbeginnend. 
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Für (täntttv, zusammennähen, zusammenfügen, anzet- 
teln, listig bereiten, wird anlautendes einfaches q erwiesen 
durch Odyssee III, 118: xiexd gänrofitv, Odyssee XVI, 
379: nlnvv tgcenTOftev; Odyssee XVI, 423 : xaxcc panriusv 
und Ilias XVIII, 367: xaxa (xxifjai, und aufserdem durch das 
zugehörige Substantiv p«r/i?, naht, das nur Odyssee XXII, 
186 vorkömmt in dein versbeginu öi] tots y ijäij xeiro 
(tarpcti öe. Das participielle pnntog, zusammengenäht, ge- 
flickt, steht nur so, dafs es nichts entscheidet, Odyssee 
XXIV, 228 und 229. Aus dem qq der hier uoch anzu- 
reihenden Zusammensetzungen iv-ggaipi'js, gut genäht, fest 
genäht, Odyssee 11,-354 und 380 und xcixo-ggcuph] , arg- 
list, binterlist, Ilias XV, 16; Odyssee II, 236 und XII, 26 
darf man wohl noch auf den alten anlaut sr för gänTtiv 
schliefsen. 

Möglicher weise darf man auch för gahiv, zerstören, 
zerschmettern, die consonantenverbindung sr als alten an- 
laut annehmen und dann also wohl die wurzelform sris; 
so worden die formen iggairrd-t] Ilias XVI, 339, ano-ggm- 
acu Odyssee XVI, 428, raro-ggatasis Odyssee I, 404, 8ux- 
-goniovoi Odyssee XII, 290, Öta-ggaiau Odyssee IX, 78 
und II, 49, dia-ggaiaovai Odyssee I, 251 = XVI, 128, 
öia-ggaiom Ilias II, 473; XI, 713; XVII, 727 und Öia- 
-QQ(iiae<j&ai Ilias XXIV, 355 vollständig verständlich wer- 
den, wie auch das zugehörige, auffallender weise weiblich- 
geschlecbtige, gaiarrjg, hamraer, das nur Ilias XVIII, 477 
vorkömmt, wo es den vers beginnt. Die übrigen formen 
des Zeitwortes gaiuv stehen nicht so, dafs sie für oder 
gegen ein _f sprechen könnten, deutlich dagegen fallen aber 
in die wagschale die zugehörigen Zusammensetzungen xvvo- 
-gmaTi'jg, hnndslaus, nur Odyssee XVII, 300, und >')vuo- 
-(>«iffr»ii,', leben zerstörend, Ilias XIII, 544; XVI, 414 = 
580;, XVI, 591 und XVIII, 220. 

In bezug auf öetivtiv, besprengen, bespritzen, ist eut- 
scheiduag über das anlautende o schwer, weil von seinen 
formen mir paii'OVTu vorkömmt Ilias XI, 282, wo langer 
vocul vorhergeht, und /jädfictre Odyssee XX, 150 versbe- 



n 
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ginnend, und aufserdem die passive perfeetform tggdSaxca 
Odyssee XX, 354 und plusquamperfeetform iggeedaro Ilias 
XII , 43 1 , aus welchen letzteren beiden sich keineswegs 
mit Sicherheit ein /« ergiebt. So viel aber scheint man 
daraus entnehmen zu dürfen, dafs (ictivw aus altem gaÖvio 
entstand und sich zunächst ein gaÖ als wurzelform auslöst. 

Für (wnet, schmutz, das eben nur in dieser mehrzahl 
vorkömmt und zwar Odyssee VI, 93 in dem versschlufs 
xri&ijgdv T6 Qvna nävrn scheint diese stelle ein /■ zu er- 
weisen, so wie für das verb pimäv , schmutzig sein, die 
Verbindungen jguyccXict gvnöiavTa Odyssee XIII, 435 und 
vvv ö' (im (umoiu Odyssee XXIII, 115. Entschieden da- 
gegen spricht aber doch das zugehörige passive perfect- 
partieip gsgvnw/ieva, beschmutzt, besudelt, Odyssee VI, 59, 
falls diese form nicht etwa unrichtig überliefert ist. 

Für goißöslv, schlürfen, darf man vielleicht wieder sr 
als alten anlaut annehmen. Gegen ein etwa anlautendes/- 
spricht ebenso bestimmt der versschlufs rv^otg öre poißötj- 
oeiev Odyssee XII, 106, als der versausgang rgig S' äva- 
-goißSü Odyssee XII, 10ö, während sich dagegen daraus 
die gg in cira-ggoißöü Odyssee XII, 104 und äv-£ggoißdrj(fs 
Odyssee XII, 238 und 431 natürlich sehr einfach erklären 
würden. Sonstige zugehörige formen kommen bei Homer 
nicht vor. 

Für gäyig, rückgraf, rückenstück, das nur Ilias IX, 
208 begegnet, wird durch die Verbindung tv <U avog mti- 
}.oio gayiv riftalvlav älouptj anlautendes einfaches g er- 
wiesen. In bezug auf öafrtiiuy!*, tropfen, lassen uns alle 
drei stellen, die es bieten, Ilias XI, 536 = XX, 501 und 
XXIII, 502, wieder im unsichern. Für «ti'/og, glied, dür- 
fen wir wohl auch einfaches p annehmen, es begegnet übri- 
gens bei Homer nur in der Verbindung ix geiftMV Ilias 
XVI, 85!» = XXII, 362, und danu noch Ilias XXII, 68, 
neben unmittelbar vorausgehendem ßa'/.oi>>, dafs also nicht 
sicher zu entscheiden ist. Uer flufsname 'Fijaog ist nur 
Ilias XII, 20 zu anfang erwähnt, dafs er also über etwai- 
ges jr unsicher läfst. Auch der namc des thrakischen kö- 
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nigs 'Pfjoog begegnet zweimal, Uias X, 474 und 519, vers- 
beginnend, sonst nur noch Uias X, 435 und zwar nach 
vorausgehendem tv de atfiv. Er mag mit dem eben ge- 
nannten flufsnamen wohl genau übereinstimmen. 

Das zeitwort pinuv, sich neigen, sinken, folgt Uias 
VIII, 72 und XXII, 2l2 unmittelbar auf kaftwv und be- 
gegnet sonst nur Ilias XIV, 99 in der Verbindung im-gginy, 
die zur annähme eines anlautenden j: keinesweges nöthigt, 
es aber gestatten wurde, vielleicht auch auf die alte an- 
lautsverbindung sr hinweist. Das zwanzigmal bei Homer 
vorkommende adverb pipcpa, rasch, behende, weist in der 
Verbindung Tpeaacci S' ovxeri piutpa noSeg ykQov Ilias XIII, 
515 anlautendes f entschieden ab, sonst steht es immer 
so, dafs sich nichts entscheiden läfst; vierzehn mal beginnt 
es den vers. Für pitp, flechtwerk, matten, das nur Odys- 
see V, 256 begegnet, läfst die Verbindung (pgcc^s de uiv 
pineaai bezüglich des anlauts nichts entscheiden. Auch 
für den anlaut von pouj, granate, bleiben wir im unkla- 
ren, da es nur im versanfang oy-fyai xai goiai Odyssee 
VII, 115 = XI, 589 vorkömmt.. Die letzte form, die wir, 
um für die homerische spräche wirklich vollständig zu 
sein, zu uennen haben ist pö&iog, rauschend, brausend, die 
nur Odyssee V, 412 vorkömmt in dem versanfang ßeßgv- 
%ev /jöftiov, der wieder für oder gegen ein^f nicht bestimmt 
entscheiden läfst, wie auch das miPjenem p6<hog als scblufs- 
theil zusammengesetzte nahggo&wg, zurückrauschend, zu- 
rückfluthend, Odyssee V, 430 und IX, 485 keine entschei- 
dung bringen kann. Ganz verschieden von jenem qo&los 
ist wohl der schlufstheil von kni-QQoftog, hülfreich, Ilias 
IV, 390 und XXIII, 770, von dem das gleichbedeutende 
tmrcQQoftog gewifs nicht getrennt werden darf. Das letz- 
tere begegnet bei Homer nur vor versschliefsenden eifii 
Ilias V, 828; tariv Ilias XI, 366 = XX, 453; eiuhv Ilias 
XXI, 289; v« Uias V, 808; yev Odyssee XXIV, 182; joav 
Ilias XII, 180 und slvcu Ilias XVII, 339. 

Zum schlufs mag es uns vergönnt sein, als beitrag zu 
einem vollständigen wirklich homerischen Wörterbuch alle 
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im vorausgehenden behandelten der gewöhnlichen Schrei- 
bung nach mit (> beginnenden Wörter mit angäbe sämmt- 
licher einzelner formen, die von ihnen bei Homer vorkom- 
men, alfabetisch zusammenzustellen. In einem streng ho- 
merischen Wörterbuch beansprucht natürlich auch das y 
seinen vollen platz und so würde sich das erste wort mit 
jg an j:6yj, stimme, zunächst anschliefsen. 



jtqcc [in den ausgaben gsa], leicht, mühelos, Ilias XII, 
381 ; XIII, 144; XVII, 461 ; XX, 101; 263 (zu ;gia und 
fgeia). 

Fgä [in den ausgaben 'Pia] Ilias XV, 187 (zu Fgeta). 

jrgccßöog [oder pccßöog?], ruthe, stab: ^gdßöov Ilias 
XXIV, 343 = Odyssee V, 47; Odyssee X, 389; XXIV, 2; 
SQdßdy Odyssee X, 293 [j störend); X, 238; 319; XII, 
251 \j: störend]; XIII, 429; XVI, 172; XVI,- 456; jrgdß- 
dorn Ilias XII, 297. 

FgaSdfiavß-vg Odyssee IV, 564; FgaSduavdw Ilias 
XIV, 322; Odyssee VII, 323. 

jgadivog, beweglich, schwankend: ßgaijivriv IHas 
XXIII, 583. 

ßgdxog, fetzen, zerrissenes kleid, Odyssee VI, 178; 
XIII, 434; XIV, 342; 349; jrgdxm Odyssee XIV, 512; 

XXI, 221; jrgaxiwv Odyssee XVIII, 74; XXII, 1; jrga- 
xieaat, Odyssee XIX, 507; ßgdxwiv Odyssee XVIII, 67; 

XXII, 488. 

/■(*£«, leicht, mühelos: Ilias V, 304 = XII, 449 = 
XX, 287; VIII, 179; XII, 58 (zu jrgd und jrgüa). 

ßgi^a», ich wirke, ich mache, ich opfere, Odyssee 
XVIII, 15; jrok&voiv Ilias IV, 32; sgiZovct, Ilias XXIII, 
205; Odyssee V, 102; &<?& Ilias IX, 540; jrgt£toxov (erste 
person) Odyssee XXII, 203 ; jgk&oxov (dritte person) Ilias 
VIII 250; Odyssee XXIII, 46; tm-jrgi&oxov Odyssee XVII, 
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211; jrot^wv Ilias XXIV, 661; xag-gi^ovaa Ilias V, 424; 
jroi^ovaixv Ilias V, 374 = XXI, 510; jrgtiuv Odyssee X, 
527; XIV, 251; — jrgi'^w Ilias X, 292 = Odyssee 111,382; 
Ilias X, 294 = Odyssee III, 384; Ilias XXIV, 370; sgi&i. 
Ilias XIV, 62; sgifruev Ilias VII, 353; Odyssee VII, 191; 
XII, 344; FQi&ttv Ilias IV, 102 = 120 = XXIII, 864 = 
873; XXIII, 146; Odyssee X, 523 = XI, 31; XVII, 51 
= b*0; j?oti;e Ilias IX, 535; efgsljie Ilias IX, 563; X, 49; 
XXII, 380; foi$w<si Odyssee XVI, 381 ; jro%g Odyssee 
IV, 478;^o%liias II, 195; Odyssee VIII, 148; jrg^t* 1 
Ilias XIX,9Ö; jrgi&is Odyssee IV, 205; 649;^*i"«t (in- 
finitiv) Ilias I, 444; Odyssee III, 144; XXIII, 222; sg^ 
Ilias IX, 357; XXII, 305; Odyssee IV, 473 ; 690; IX, 553; 
XI, 130; sgi&vreg Ilias X, 525; XI, 727; sgi$avn Ilias 
XV, 586; jroilavxu Ilias XVIII, 455; Odyssee XVII, 567; 
SgiSavreti Ilias X, 282; jrge Z &ev Ilias XVII, 32 = XX, 
198; rgsz<Ht>Tog Ilias IX, 250. (Viele andre noch zugehö- 
rige formen stellen sich mit mehr oder weuiger Wahrschein- 
lichkeit zur präsensform ^igdta oder zur wurzelform ftgy; 
ihr verhältnifs zu einander ist indefs noch sorgfältiger zu 
prüfen). 

jrgela, leicht, mühelos: Ilias 11,475; 111,381; VI, 
131; IX, 477; X, 492; 556; XI, 802; XII, 451; XIII, 72; 
90; XIV, 245; XV, 356; 362; 490; XVI, 44; 745; 749; 
XVII, 70 [> störtj; 285; 462; XVIII, 600; XX, 444; 
XXII, 23 (f störendj; XXIV, 567; Odyssee I, 160; II, 
322; 111,231; IV, 207; 805; V, 122; VI, 108; 300; X, 
573; XVII, 265; 305; XXIII, 188. (Dazu auch ^p« und 
.Fgia). 

Fgsia: Fgeia$ Ilias XIV, 203 (dazu auch Fgä). 

Fgeit'tgov, Hafen in Ithake: Fgeifrg<a Odyssee I, 186. 

jrgijyui'v, brandung, wogenschlag, Strand: ^gtjyfüva 
Odyssee XII, 214; ^(jr,yiüvog Ilias XX, 229; jgrjyulvi Ilias 
I, 437 = Odyssee XV, 499; Ilias II, 773; VIII, 501 ; XVI, 
67; Odyssee IV, 430 = 575 = IX, 169 = 559 — X, 
186; IV, 449; IX, 150 = 547 = XII, 6. 

cgriyvlnu, ich breche, ich zerreifse: foi,yvl<u Ilias 
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XVII, 751; jrgrjyvvaxs Ilias VII, 141 ; fgijyvvro Ilias XVIII, 
67; fgijyvvvvo Ilias XIII, 718; XX, 55; jrgyyvvafre Ilias 
XII, 440; jryt'iyvvßftai Ilias XII, 257; _Fgijyvvutvov Ilias 
IV, 425; ifgtfev Ilias III, 348; VII, 259; XIII, 124; XVII, 
44; k£-kfor)bv Ilias XXIII, 421 ; '4fgtj& Odyssee XII, 409; 
l$-ifgi£e Ilias XV, 469; rgvbv Ilias III, 375; XIII, 439; 
XVI, 310; 587; sgtft Ilias V, 307; VI, 6; VIII,328; XII, 
459; XIII, 507; XV, 464; 537; XVII, 314; XX, 268; 399; 
XXI, 165; 185; nra-^orj^u Dias XX, 63; sgfäetv IHas 
11,544; XH, 198; 262,-" jrg^u Ilias XXIII, 673; sgijfri 
XI, 538; XV, 615; 617; sg>%« e Ilias IX, 476; XIII, 139; 
ceva-^g^ag Ilias VII, 461; äno-jrgfäag Ilias VI, 507 = 
XV, 264; Odyssee IX,481; foifeavteg Ilias XII, 341; äva- 
^Q-rj^avTE Ilias XVIII, 582; „cgrjl-ops&a Ilias XII, 224; ifgij- 
|airo Ilias XII, 291; fgfäavro Ilias XI, 90; jcgqj-äfievog 
Ilias XIII, 680; sgnfrfisvcp Ilias XII, 41 1 = 418; sg*i&- 
fitvoi Ilias XII, 90; XV, 409; jrg^aa&ai Ilias XII, 308; 
ovv-i^gijxrai Odyssee VIII, 137; im-sfgdyt) Ilias VIII, 558 
= XVI, 300. (Dazu auch jrgqoob)). 

j:g.ijyog, decke, teppich, Ilias IX, 661 ; Odyssee XIII, 
73; jgnyii Odyssee XIII, 118; ^gi/yscc Ilias XXIV, 644 
= Odyssee IV, 297 = VII, 336; Odyssee 111,349; 351; 
VI, 38; X, 352 |> störend]; XI, 189; XIII, 73; 118; XIX, 
318; 337; XXIII, 180; jrp,' ir taai. Odyssee XX, 141. 

jrgt]t')ei<;, gesagt (passives aoristpartieip zu ftiguv, 
sagen) : ^gtjäivri Odyssee XVIII, 414 = XX, 322. 

^g^tdioe, leicht: fgqidit] Ilias XII, 54; ^gijlöto» 
Odyssee XI, 146; XVI, 211; ^gtjtdta Ilias XX, 265. 

j:o,]idia>s, leicht: Ilias IV, 390; V, 808; IX, 184; 
XI, 114; XII, 448; 'XVI, 690; 846; XVII, 178; 283; XXII, 
140; Odyssee VIII, 376; IX, 313; XIV, 196; 254; 349; 
358; XVI, 198; XXI, 92; 328; 407; XXIII, 186; 
XXIV, 177. 

jrgrjutrog, leichtest: ^gr,i(Str) Odyssee IV, 565. (Zu 
jrgtjiöiog). 

_fgi]iTaros, leichtest: fgtjirctTa Odyssee XIX, 577 
= XXI, 75 |^r störeud]. (Zu jgniöiog). 
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^gtjirsgog, leichter: fgtjtTegoi Ilias XVIII, 258 [j: 
störend] ; XXIV, 233. (Zu jgrjidwg). 

jrgt)xr6g, zerreifsbar, verletzbar, Ilias XIII, 323. (Zu 

fQTiyVVftl.) 

Fq^vi) [oder 'Pijvii?] Ilias II, 728. 

_fQi]^t]voQit], kraft und muth männer zu vernichten: 
SQi&jvooir/P Odyssee XIV, 217. 

jgylzijvtog, männervernichtend: jrg^rjvoga Ilias VII, 
228; XVI, 146; jrgr)£r,vogog Odyssee IV, 5; jgiibjvogi 
Ilias XIII, 324; XVI, 575. 

Fgij^tjv<og: Fgtj^TJvoga Odyssee VII, 63; Fgrferjvogog 
Odyssee VII, 146. 

ßQrjGiq, das sprechen, gespräch: ^gijßtog Odyssee 
XXI, 29 1 . (Zu jreigetv, sagen). 

Sgyaoat, ich stampfe, ich trete: ^gijoaovTeg Ilias 
XVIII, 571; tm-^gi'joaa), ich reifse zu, ich stofse vor: tm- 
-_fgt)(f<se<sxe Ilias XXIV, 456; km-jrgi]Ooeoxov (dritte per- 
son) Ilias XXIV, 453. (Zu jrgtjyvvfu). 

jrgtjrijg, Sprecher: ^gtjtijgn Ilias IX, 443. (Ziw ßti- 
ouv, sagen)- 

^gyrog, gesagt, verabredet, bestimmt: jrgrjTip Ilias 
XXI, 445. (Zu feigsiv, sagen). 

fgrixgr), Verabredung, vergleich: ^gt'/vgtjv Odyssee 
XIV, 393. (Zu jeigeip, sagen). 

jrgiCa, wurzel: fgtL.av Ilias XI, 846; fgi&ig Odyssee 
XXIII, 196; jrgiCfl Odyssee X, 304; sgifri Odyssee IX, 
390 |> störend]; XII, 435; sggwv Ilias XXI, 243; sgi- 
£//<t» Ilias IX, 542 ; jrgi&jow Ilias XII, 1 34. 

j:giZ6(o, ich versehe mit wurzeln, ich befestige, ich 
bepflanze: hfgi^uxav Odyssee XIII, 163; ifgi^urai Odys- 
see VII, 122. 

SgTvöv, feil, Ilias X, 155. 

^glvög, feil, haut, schild, Ilias XX, 276; fgivöv Ilias 
V, 308; X, 334; Odyssee XIV, 134; XXII, 278; jrgivdio 
Odyssee XII, 423; jgivov Ilias X, 262; XVI, 636; sgw<p 
Ilias VII, 248; jrgivoi Odyssee V, 435; XII, 46; 395; jgv- 
vovg Ilias IV, 447 = VIII, 61; Odyssee V, 42b'; jrgivoZoiv 
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Ilias XIII, 804; jQivolai, Ilias XII, 263; XIII, 406; Odys- 
see I, 108; fQtvolg Ilias VII, 474. 

jqIvotoqos, scbilddurchbrechend, Ilias XXI, 392. 

jqiov, felsspitze, berghöhe, Vorgebirge, Ilias VIII, 25; 
XIV, 225 = XIX, 114; Odyssee HI, 295 ; jroiov Ilias XIV, 
154; jroiq» Odyssee IX, 191. 

f(jTnri, wurf, kraft, Schwung, andrang, Ilias XVI, 
589; ^«njs Ilias Xu, 462; XV, 171; XIX, 358; XXI, 12; 
Odyssee VIII, 192; jromij Ilias VIII, 355. 

FgTnij [oder 'Pimj?], Stadt in Arkadien: Fqiiiijv Ilias 
H, 606. 

^■(x^ra^eo, ich werfe heftig, ich werfe umher: j:oin- 
ta'Qwv Ilias XIV, 257. 

jointu, ich werfe: ava-jsQlnrsiv Odyssee VII, 328; 
üv-tfoinrov [dritte person; Bekker äp-£jgitt*9vv] Odyssee 
XIII, 78 ; foinTaoxov [erste person J HiasXV,23;/|><nra0xe 
Ilias XXIII, 827; Odyssee VIII, 374; XI, ö92; jroiyw Ilias 

VIII, 13 ; SQityu Ilias XXIV, 735; 'ifoiqtv Ilias XIX, 130; 
Odyssee IX, 398; 'tfQtxpt Ilias XXII, 406 ; XXIII, 842; 
845; Odyssee VI, 115; XII, 254; XX, 299; SQiys Ilias I, 
591; 111,378; XIX, 268; äv-ipoi xpav Odyssee X, 130; 
in-ipQi\puv Odyssee V, 310; ano-jroltpat Ilias XVI, 282; 
äno-_fQi\pavta Ilias IX, 517. 

^gig [oderpig?], nasenloch, nase: fglva Ilias V, 291 ; 
Odyssee IV, 415 lf störend]; XV1H, 86 f> störend]; so*- 
vog Ilias XIII, 616; fQlvtq Ilias XIV, 467; ^olvag Ilias 
XVI, 349 \f störend]; 503; XXDI, 395; 777; Odyssee V, 
456; XXI, 301; XXII, 18; 475; XXIV, 318; sqivüv Ilias 
XIX, 39. 

fQodavos, schwankend : jrgoSavöv Ilias XVIII, 576 

Fg odios, Aufs in Troas, Ilias XII, 20. 

jrooäoddxrvkoe, rosenfingerig, Ilias I, 477=XXIV, 
788 — Odyssee II, 1 = m, 404 = 491 = IV, 306 = 
431 = 576 = V, 228 = VIII, 1 = IX, 152 = 170 = 
307 = 437 = 560 = X, 187 = XII, 8 = 316 = XIII, 
18 = XV, 189 = XVH, 1 =' XIX, 428; Ilias VI, 175; 

IX, 707; XXm, 109; Odyssee V, 121; XXIII, 241. 

Zeitochr. f. vgl. sprachf. XV. 1. 3 
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/■po öö_FStg, mit rosen versehen: ßooSöfsvn Ilias 

XXIII, 186. 

^goi^iot, ich pfeife: j-Qoi&atv Ilias X, 502. 

jrgoi£og, das pfeifen^ das schwirren: jqoI&v Dias 
XVI, 361 ; seoiycp Odyssee IX, 315. 

SQonaXov, keule, Odyssee IX, 319; XI, 575; XVII, 
195; sgonähp Odyssee XVII, 236; sgonaXa Ilias XI, 559; 
fQonäkoioi Dias XI, 56 1 . 

/•po/ö-ew, ich ransche, ich brause: fQox&ei Odyssee 
XII, 60; jcoox free [Bekker pox&ei] Odyssee V, 402. 

SQVfuog [oder pvftog?], deichsei, Ilias V, 729; XXIII, 
393; jrgvftov Ilias X, 505; sqvw Ilias VI, 40; XVI, 371; 

XXIV, 271 [> störend]. 

fQvßog, runzlig: fgvaai Ilias IX, 503. 

j:gvatQti«>, ich schleife, ich zerre: ^gvotä^ovrag 
Odyssee XVI, 109 = XX, 319; SQvarci£eoxtv Ilias 
XXIV, 755. 

fQvoTaztvs, das zerren: jrgvoTaxTvog Odyssee 
XVIII, 224. 

fQVTTjQ, Spanner, abschiefser, zugseil: ^rpunjpa Odys- 
see XXI, 173; SQ v 'VQ a S Odyssee XVIII, 262; ^qvttjqoi 
Ilias XVI, 475. 

Fqvtiov, Stadt auf Kreta, Ilias II, 648. 

/• p v t 6 g , herbeigeschleppt : jqvtoIoiv Odyssee VI, 267 ; 
XIV, 10. 

ßQutyalkog, zerrissen: jrgajya'Uov Ilias II, 4 1 7 ,• >rpw- 
yaXhiv Odyssee XIII, 438 = XVII, 198 = XVIII, 109; 
Stjw/atta Odyssee XIII, 435; XIV, 343. 

.fpw'l, durchgang: ^g<öyag Odyssee XXII, 143. 

^gwnrjior, busch, gesträuch: jrgtorttiia Ilias XIII, 
199; XXI, 559; XXIII, 122; Odyssee XIV, 473. 

/p^/io's, rifs, spalte, kluft, Ilias XXIII, 420. 

/pwi/', gebüsch, gesträuch, reisig: joünctg Ilias XVI, 
47; Odyssee X, 166; XIV, 49. 
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gä, eine sehr gebräuchliche partikel der homerischen 
Sprache, die nie zn anfang des satzes auftritt, aber auch 
sonst noch mancherlei Beschränkung in ihrem gebrauche 
zeigt; sie schliefst sich nur an eine kleine anzahl von Wör- 
tern unmittelbar an. Am häufigsten ist gä mit formen des 
relativstamms verbunden, so haben wir 6g ga Ilias I, 405 
n, 77; 752; 111,61; IV, 524; V,70; ?7; 612; 650; 708 
VI, 18; 131; 158; IX, 459; X, 318; XI, 123; 231; XIII 
63; 364; 646; 665; XV, 411; 431; 461; 584; 644; XVI 
178; 328; 464; 572; XVII, 72; 350; 549; 611; XXII, 23 
27; XXIII, 384; 517; Odyssee I, 154; II, 225; HI, 161 
IX, 187; - X, 158; XII, 281; XIV, 380; XV, 254; 319 
XVI, 396; XVIII, 8; XX, 291; XXI, 148; XXII, 331 
403; XXIV, 445; ij ga Ilias IV, 483; VII, 45; VIII, 223 
IX, 566; XI, 6; XII, 254; XIII, 443; 796; XIV, 324 

XXI, 494; Odyssee VII, 41; IX, 330; XI, 267; 299 
XXIV, 211; 6 ga Ilias XII, 380; XIII, 644; XVI, 120 

XXII, 470; Odyssee XXII, 327; XXIV, 182; öv ga Ilias 
IV, 106; V, 137; 503; 735; VIII, 128; 386; XVII, 110; 
674; XVIII, 371 ; XXI, 283; XXII, 60; Odyssee IV,524; 
XIV, 449; XVII, 292; XXIV, 206; ijv ga Ilias XVI, 590; 
Odyssee XIV, 7; <p ga Ilias X, 77; XVII, 134; XVIII, 
319; Odyssee XVII, 410; XXI, 391; fi ga Ilias XIII, 53; 
594; XV, 448; oi ga Ilias H, 632; 853; III, 187; IV,378; 
XII, 199; 454; XIII, 793; XVI, 672; 6«2; XVII, 532; 
XXI, 206; 236; 344; Odyssee IV, 361 ; VII, 5; VIII, 225; 
IX, 107; 399; XI, 414; ai ga Ilias XV, 631 ; XIX, 31; 
XXIV, 415; Odyssee XII, 39; « ga Ilias 11,36; 38; 
Odyssee XVI, 50; ovg ga Ilias XXIV, 574; ferner ötti 
ga Ilias VI, 177; XIII, 675; XIV, 407; XVII, 411; 568; 
655; XXII, 292; 439; Odyssee XIV, 527 ; XXI, 415; ö'n 
ga Ilias I, 56. Auch mit den formen des demonstrativ- 
stammes, die bei Homer aber nicht selten auch relativ ge- 
braucht sind, ist ga sehr oft verbunden, so ist zu nennen 
rj ga Odyssee XVIII, 326; XX, 111; rov ga Ilias II, 21; 

3* 
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309; 728; 742; IV, 459; 501; V, 537; G15; VI, 9; 402; 
VII, 469; VIII, 304; 493; X.562; XIII, 177; XIV, 2B; 
465; 490; XV, 433; 530; 552; XVI, 153; 577; XVI, 
578; XVIH,237; XXI, 35; 405; Odyssee 1,30; IV, 13,5: 
188; VIII, 189; XVI, 428; XIX, 401; XXI,419; XXIH, 
178; Tt'jv ga Ilias 1,430; X,266; XXIII, 142; XXIV, 
165; rö qu Ilias XIV, 172; XVI, 228; XX, 146; Odyssee 
XXI, 17; T<j> (m Ilias V, 209; 676; XI, 508; 638 ; XIII, 
356; 514; 669; XIV, 35; 37; 175; XV, 194; XVII, 340; 
Odyssee IV, 509; VIII, 226; XIV, 313; XIX, 259; XXI, 
184; ry qcc Ilias V,752; 858; VIII, 327; 396; XI, 149; 
499; XII, 120; 124; XIV, 404; XV, 360; XVI, 378; XX, 
272; XXI, 6; XXII, 157; 326; XXIII, 422; 775; XXIV, 
472; Odyssee XXIV, 5; rot ga Ilias VIII, 225; XI, 8; 
oi (>a Odyssee X, 121; XI, 313; XIX, 565; 567; r« ö« 
Ilias VI, 314; XIV, 410; XV, 388; XVIII, 379; Odyssee 

IV, 66; VII, 235; rovg yct Ilias XXIV, 278; twv ()a Ilias 

V, 543; XLII, 85. Vereinzelt findet sich piiv (ihn) (ja Odys- 
see VII, 71. Daneben mag gleich die Verbindung des (>ü 
mit fti b ', so, genannt sein: us (ja Ilias XI, 419; 482; XII, 
307; Xni, 125; 201 ; XV, 365; XVIII, 163; Odyssee XX, 
16. Weiter findet sich sehr häufig xai unmittelbar mit 
qu zusammengestellt, also xai (>a, nämlich Ilias I, 360; 500; 
569; 111,77; 113; 344; 369; IV, 232; 379; V, 427; 802; 
VH, 55; 310; VIII, 200; IX, 559; 634; X,332; 541; XI, 
815; XIII, 651; XV, 119; 445; 615; XVI, 586; XVII, 
342; XVIII, 72; 597; XIX f 42; XXI, 164; 424; 591; 
XXIII, 739; 886; XXIV, 102; Odyssee 11,362; 384; V, 
195; VIII, 10; XI, 240; 262; 307; 472; XIII 197; XVI, 
22; 162; XVII, 40; XVIII, 200; XX, 54; 78; XXI, 80; 
175; XXIV, 389; 520. An den meisten der genannten 
stellen beginnt xai den vers. Ferner ist noch die Verbin- 
dung tnti qu sehr beliebt, sie begegnet Ilias IV, 476; XI, 
498; 641; XIII, 505; 416; XIV, 510; XV, 418; XVI, 
206; 615; XXI, 93; Odyssee I, 263 ; IV, 806, und außer- 
dem noch oft in der versbeginnenden Zusammenstellung 
aitdo tnti p«, so Ilias I, 458; 484; 11,421; IX, 215; XI, 
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225; XIV, 280: XXIV, 513; 790; Odyssee 11,9; 378 
407; in, 447; IV, 233; 428; 573; VIII, 24; 50; X, 346 
XI, 1 ; 246; XII, 304; 359; 391; XIII, 70; XV, 366; 438 
XVII, 28; 85; 178; XVIII, 59; XXIV, 349; 421. Von 
sonstigen adverbiellen wörtchen oder partikeln nehmen noch 
jj, ferner yäy, örj, uiv, auch ij, gern qä unmittelbar zu 
sich. So findet sich r, Q a I«as III, 183; IV, 82; 93; V, 
421; 715; 762; VI, 215; VII, 48; VIII, 236; X,401; XII, 
164; XIV, 49; 190; 471; XV, 185; XVI, 750; XVIII, 
324; 358; 394; XIX, 315; XX, 347; XXIII, 103; XXIV, 
425; Odyssee IV, 632; VI, 120; VIII, 336; XII, 280; XIII, 
201; XV, 431; XVI, 462; XVIII, 331; 391; XIX, 556; 

XXI, 398; XXIV, 351. Die Verbindung Sr] (>a kömmt 
vor Ilias I, 493; III, 264; IV, 210; V,780; X, 338; 357; 
XVII, 728; 732; XXIII, 721; XXIV, 31; Odyssee IV, 
460; V,458; X, 469; 569; XIV, 472; XV, 101; XVI, 
335; XXI, 191, hier überall an versbeginnendes äkl' ort 
sich anschließend ; außerdem findet sich dij pa noch Ilias 
IV, 446; VIII, 60; X, 526; XI, 182; XII, 162; XIII, 719; 

XIV, 337; 389; XV, 53; 724; XVI, 386; 780; XVIII, 
520; XXÜI,822; XXIV, 457; Odyssee I, 126; V, 322; 
VI, 217; 238; VII, 143; VIII, 423; IX, 52; XXI, 128; 
XXIII, 345; XXIV, 149; 362. Etwas weniger häufig fin- 
den sich ftiv Qct verbunden, nämlich Ilias II, 1; 48; 211; 
VI, 167; 179; 312; VIII, 119; 302; 487; XI, 619; XVII, 
609; XVin,412;491;5l4; XX, 41; XXI, 51 ; 115; 171 ; 

XXII, 412; XXIV, 677; Odyssee I, 127; II, 148; 434; 
Xm, 185; XVI, 336; XVII, 302; XIX, 462; XX, 164; 
XXI, 32. Die Verbindung ydg pa, die ebenso wie fiiv pa, 
da die partikeln uiv oder ydg ebenso wenig als öd selbst 
einen satz eröffnen, sich stets an vorausgehendes anschliefst, 
findet sich Ilias 1, 113; 236; V, 511; 587; XI, 74; 690; 
Xni, 554; XIV, 30; 464; XVII, 554; 600; XX, 77; XXI, 
143; 299; 301 ; Odyssee IV, 366; V, 321; VIII, 44; 81; 

XV, 1-6; XVÖ, 172; XXIII, 44; und außerdem noch 
in den versausgängen ijx&sto yäg (m IliasXIII, 3")2; aiötro 
yäq (m Ilias XXI, 468; Odyssee VI, 329 und ßovXtto yäq 
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pa Odyssee III, 1 43, in denen also das pä den vers über- 
haupt schliefst, was sonst ganz ungewöhnlich ist; in weit- 
aus den meisten fällen kömmt pä in den anfangstheilen der 
verse vor. Nur ganz vereinzelt begegnet ov pa Ilias XII, 
304; etwas häufiger rj pa, nämlich Ilias II, 238; IV, 15; 
IX, b74; XI, 820; XVI, 243 und Odyssee IX, 175. Nur 
wenige male ist pä mit präpositionen oder verbalen prä- 
fixen verbunden ; anzuführen sind in dieser beziehung npog 
pa Ilias II, 310; ^ pa Ilias X, 576; Odyssee IV, 48; 51 
VIII, 450; X, 361 ; & pa Odyssee III, 468; VIII, 456 

XVII, 90; xap pa (aus xär pa, xaxä pa) Ilias XX, 421 
|w p 'insoov Ilias VII, 256 ; XXIII, 687 und S.vv p" eßa- 
kov Ilias IV, 447; VIII, 61. Was die Verbindung des pä 
mit verbalformen anbetrifft, so finden wir es von zwei vers- 
anfängen in den letzten gesängen der Odyssee, nämlich 
i&voiv pa Odyssee XXII, 408 und m&v pa Odyssee XXIV, 
501, abgesehen nur neben einigen einsilbigen; am häufig- 
sten begegnet so »} (sprach) pa und zwar stets versbegin- 
nend, nämlich Ilias 111,310; 355; 447; IV, 419; V,280 
416; VI, 390; VII, 244; VIII, 300; X,372; XI, 349; XIH 
754; XIV, 346; 475; XVI, 426; XVII, 516; XIX, 424 
XX, 259; 438; XXI, 200; 489; 590; XXII, 77; 273; 289 
367; 395; XXIII, 24; 563; 569; 612; XXIV, 302; 596 
643; Odyssee II, 321 ; III, 337 ; V, 28; VI, 198; VIII, 186 
416; 469; XIV, 446; XVI, 154; XVII, 197; 356; 396 

XVIII, 108; 356; XIX, 96; XXII, 236 ; 292 ; XXIII, 366 
Aufserdem sind hier noch zu nennen cfij pa Odyssee IV. 
504; (i>j oa Ilias VII, 19; X, 339; XU, 299; XIV, 188 
XVI, 221; XVII, 213; XX, 319) 484; XXI, 205; Odys- 
see 1,441; 11,10; V, 475; VI, 3; VIII, 273; 277; XIII, 
160; XVI, 341; XVII, 604; XXI, 58; arij pa Ilias VII, 
225; XI, 577; XIII, 146; Odyssee 1,333; VIII, 144; 458; 
XVI, 415; XVIII, 209; XIX, 447 ; XXI, 64 ; yvü pa Ilias 
X,358; Odyssee XIX, 468; ßäv pa Ilias X, 273; 297; 
XII, 106; XIV, 384; Odyssee VIII, 56; XVIII, 428; XIX, 
429; und arfji> pa Ilias XI, 744; auch fast lauter versan- 
fänge. Nur sehr wenige male findet sich pa in nnmittel- 
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barer Verbindung mit nominalformen, nämlich Ilias V, 15: 
<l» ir evg pa; Ilias XIV, 511: Jtfag pa; Ilias XVII, 200: 
xivtjaai; pa; Odyssee XV, 60: OTiegxöftevog pa; Ilias XVI, 
820: äyxiuo/\6v (ior, und noch Ilias XI, 249: xyctregöv pa 
und Ilias XIII, 410: ovo' äkiöv pa, von welchen Verbin- 
dungen nur die beiden letztgenannten nicht versbeginnende 
sind. 

pa&äftiyi; [oder fga&ctfuy!;? ], tropfen: paftafuyyeg 
Ilias XI, 536 = XX, 501 ; XXIII, 502. 

paivt» [oder jpaivw?], ich besprenge, ich bespritze: 
(>aivovro Ilias XI, 282; pdoaaxt Odyssee XX, 150; hggd- 
öatai Odyssee XX, 354; hjpädaro Ilias XII, 431. 

paiOTijg, bammer: patßrfjpa Ilias XVIII, 477. 

(ja/w, ich zerstöre, ich zerschmettere: paiqoi Odys- 
see V, 221; Sux-gpaiovoi Odyssee XII, 290; paioiro Odyssee 
IX, 459; paiouivov Odyssee VI, 326; paiaifiEvai Odyssee 
VIII, 569 = XIII, 177; Sia-ppaiau Odyssee 11,49; IX, 
78; paiori Odyssee XXIII, 235; dno-ppatcete Odyssee I, 
404; palaai Odyssee XIII, 151; cmo-gpaloai Odyssee XVI, 
428; Öicc-QQcclcai Ilias II, 473; XI, 713; XVII, 727; Öia- 
-QQaiasad-ai. Ilias XXIV, 355 ; ipgaiot9r t Ilias XVI, 339. 

p anzog, zusammengenäht, geflickt: panxüv Odyssee 
XXIV, 228; panxdg Odyssee XXIV, 229. 

päntw, zusammennähen, zusammenfügen, listig be- 
reiten: pcenxeig Odyssee XVI, 422; kpdnxotttv Odyssee 
XVI, 379; pänxopsv [imperfect] Odyssee III, 118; panxi- 
ftev Odyssee XVI, 423; päwe Ilias XII, 296; pdyai Ilias 
XVIII, 367. 

pcKfrf, naht: pacfai Odyssee XXII, 186. 

pä%ig, röckgrat, ruckenstück: Qct%w Ilias IX, 208. 

pifsfrpov, Strömung, fluth, welle: piped-pa Ilias II, 
461; 533; VII, 135; VIII, 369; XIV, 245; XVII, 749; 
XXI, 9; 25; 218; 235; 238; 244; 311; 352; 354; 361; 
365; 382; XXIII, 205; Odyssee 111,292; VI, 317; XI, 
157; 240. 

ö c «9- o b - , glied: ptdimv Ilias XVI, 856; XXII, 68; 
362/ 
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psTiut [oder ^gino»?], ich neige mich, ich sinke: gine 
Ilias VIII, 72; XXII, 212; hm-ggtn v Dias XIV, 99. 

gijw, ich fliefse: gif st, Ilias V, 340; 545; XXII, 149; 
Odyssee IX, 140; im-gge[ftt Ilias II, 754; ngo-giftt Ilias 
XXII, 151; imtxngo-gifn Odyssee VI, 87; gifovaw Odys- 
see X, 513; ngo-gifovaiv Ilias XII, 19; Odyssee X, 351; 
pfroi Dias III, 300; ngo-gifsiv Ilias XXI, 366; gifov Ilias 
V, 88; XXI, 256; 271; 304; gifovrct Ilias VI, 172; ngo- 
-g&ovxa Odyssee V, 444; xaxa-ggkfov [ungeschlechtig] 
Ilias IV, 149,- V,870; gifovros Hias 11,846; XVI, 288; 
XXI, 157; 186; ngo-gif ovxog Ilias XXI, 260; ngo-gif ovxt 
Ilias V, 598; gifovxe Ilias V, 773; gfrovrcg Ilias IV, 452; 
XVI, 389; 391; XVII, 751; XIX, 207; fggsft.» Hias IV, 
140; XVI, 110; XXm,34; Odyssee XI, 600 ; Hggtft Ilias 
XIH, 539; XVII, 86; XXIII, 688; tn-ipgsfs IIiasXI,724; 
gijr ev Ilias 1,249; 11,307; XI, 811 = XXIII, 715; XVIII, 
403; Odyssee XVU, 209; gifs Ilias IV, 451 =VIII,65; V, 
339; XIII, 655 = XXI, 119; XV, 715; XVII, 438; XX, 
494; Odyssee IX, 290; XI, 36; XIX, 204; negi-ggtfs 
Odyssee IX, 388; gifov [dritte person] Ilias XII, 159 
[scheinbar mit p, aber wohl 'iggtfov zu lesen]; Odyssee V, 
70; gvtj Odyssee III, 455. 

Pijaos [oder Fgijooe?], flufs in Troas, Ilias XII, 20. 

'Pijaoi [oder Fgrjaog?], könig der Thraken, Ilias X, 
435; 474; Pjoov Dias X, 519. 

glysdavog, schauderhaft, entsetzlich, verhalst: gtye- 
dctv^g Ilias XIX, 325. 

glyiw, ich schaudere: giyr,otv Ilias III, 259; IV, 148 
= XH,254; IV, 150; 279; XV, 34; XVI, 119; Odyssee 
V, 116; 171; giytjoe Ilias V, 596 = XI, 345; XII, 331 ; 
giynoav Ilias XII, 208 [scheinbar mit s, aber wohl 8' ig- 
giyijaav zu lesen]; gtyiianv Ilias V, 351 ; 'iggiya Ilias XVII, 
175; iggiye Ilias VII, 114; ccn-egglyam Odyssee II, 52; 
tggiyijoi Ilias III, 353; iggiysi Odyssee XXIII, 216. 

glytov, frostiger, schrecklicher: Ilias I, 325; 563; 
XI, 405; Odyssee XVII, 191; XX, 220. 

giyiaxog, entsetzlichst: giyiaxa Ilias V, 873. 
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'Piyuvg [oder Fgiytiog?], ein Tbrake: 'Piyfiov Ilias 

XX, 485. 

(ityog, kälte, frost, Odyssee V, 372. 
glyöw, ich friere: giywaeiisv Odyssee XIV, 481. 
(iiu<pa, rasch, behende, Ilias VI, 511 = XV, 268; 
VHI, 54; X, 54; XI, 533 = XVII, 458; XIII, 30; 515; 

XIV, 282 ; XX, 497 ; XXII, 163 ; XXIII, 501 ; 766 ; XXIV, 
691 ; 799; Odyssee VIII, 193; XII, 182; XIH,83; 88; 161. 

(>lvöv (?) Odyssee V, 281 (scheint von jgivöv, feil, 
verschieden zu sein). 

piyj [oder f gnU?], flechtwerk, matten: (uneaai Odys- 
see V, 256. 

'Podiog [oder Fpod'tog?], be wohner der insel Rhodos: 
'PoSiwv Ilias II, 654. 

'PoSos [oder /tyd^og?], namen einer insel: 'PoSov Ilias 
H, 655; 667; 'Pödov Ilias II, 654. 

poj:t], fluth, welle: pqfccg Hias II, 869; V, 774; XI, 
732; XVIH, 240; Odyssee IX, 450; XXIV, 11 ; (wjräwv 
Ilias III, 5; IV, 91 ; VI, 4; VIII, 560; XIX, 1 ; Odyssee 
X, 529; XXII, 197; pnjrrjaiv Ilias XVI, 229; 669 = 679; 
Odyssee VI, 216; pofije ilias XVI, 719. 

QÖ&ioq [oder ^ooftwg?], rauschend, brausend: pö&iov 
Odyssee V, 412. 

Qoiri [oder jtqoiii?], granate: yoicti Odyssee VII, 115 
= XI, 589. 

poißdiu, ich schlürfe: ava-QQoißSti Odyssee XII, 
104; äva-Qoiß8ü Odyssee XII, 105; äv-SQgoißöijas Odys- 
see XII, 238; 431 ; poißätjoeuv Odyssee XII, 106. 

pöjrog, flufs, Strömung, Ilias XVIII, 402 (scheinbar 
mit /l; XXI, 16; 241; Odyssee IX, 80; (>6fov Ilias XI, 
726; XII, 25; 33; XVI, 151 [scheinbar mit jr)\ XVII,264 
[scheinbar mit /\; XVII, 750; XXI, 147 [scheinbar mit/]; 

XXI, 219; 303; 3()9; Odyssee V, 327 [scheinbar mit/|; 
V,449; 451; 461 [scheinbar mit./:] ; VI,85; XI,21 [schein- 
bar mit a]; XXI, 1; 204 [scheinbar mit^c]; XIV, 254 
[scheinbar mit /]. 

gvööv, fliefsend, strömend, Obermäfsig, Odyssee 

XV, 426. 
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yvouai, ich bewahre, Ilias XV, 257; Odyssee XIV, 
107 [scheinbar mit/-]; pverai Dias X, 259; 417; Odyssee 
XV, 35 [scheinbar mit/]; nvovrai Ilias IX, 396; (rvoiTO 
Ilias XII, 8; pvotcfrs Ilias XVII, 224; (iwsro Ilias XVI, 
799; pvea&ai Ilias XX, 195; (»vad-ai Ilias XV, 141 ; giaro 
Ilias XVIII, 515; Odyssee XVII, 201 ; (woxtv Ilias XXIV, 
730; (jvffäfitiv Ilias XV, 29; ipovaaro Ilias XV, 290; XX, 
194; Odyssee 1,6; pvoaro Odyssee XXIII, 244; gvaäa- 
drr» Ilias XIV, 406; (waairo Odyssee VI, 129; XII, 107; 
(»voai Ilias XVII, 645 ; XXIV, 430 [scheinbar mit /]. 

qviiov [oder fgiaiov?], schmutz: qvna Odyssee VI, 
93 [scheinbar mit /]. 

Qvnin» [oder jrgwiöto? aus Qvnaai], ich bin schmatzig, 
Odyssee XIX, 72; XXIII, 115 [scheinbar mit/]; gvnö- 
wvTct Odyssee VI, 87 ; XIII, 435 [scheinbar mit/]; XXIV, 
227. 

(jv 7i 6 t» [oder /(»ioto'«?], ich beschmutze: gegyniofiiva 
Odyssee VI, 59. 

i>vaiov [oder _f(>vaiov?], entschädigungsbeute, geifsel: 
(woia Ilias XI, 674. 

ovai7iTo?.i^, stadtbeschirmend: gvoinroki Ilias VL 
305. ' 

()vt7jo, beschützer, bewahrer: QvtijQtt Odyssee XVII, 
187;' 223.* 

(jwjrouai [oder piöouat? oder /pwo,M«t?], ich bewege 
mich rasch, ich eile : tn-tQgiäfovro Odyssee XX, 1 07 ; pw- 
jtovto Ilias XI, 50; XVI, 166; XVIII, 411 = XX, 37; 
XVIII, 417; Ilias XXIII, 367 [scheinbar mit /, doch ist 
wohl Ö' toQtüfovto zu schreiben]; kgQiäaavTo Ilias XXIV, 
616; Odyssee XXIII, 3; XXIV, 69; tn-eggäoavio Ilias 
I, 529. 

Göttingen, den 21. mai 1865. 

Leo Meyer. 



